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Derbimige Staaten von Europa? 


Der Beginn einer neuen Epoche der Weltgeſchichte? 
50 ein armſeliges politiſches Manöver? Die fran⸗ 
ien Regierung ſchlägt allen dem Völkerbund angeſchloſ⸗ 
ſenen Staaten Curopas die Bildung einer „Europäiſchen 
Union“, eines engeren Staatenbundes vor, der die europäi⸗ 
zu engerer politiſcher und wirtſchaftlicher 


ſchen Staaten 
Gemeinſchaft vereinigen, der die Keimzelle der künftigen 
Vereinigten Staaten von Europa werden ſoll. 

Der Krieg hat Europa entthront. Die Vereinigten 
Staaten von Amerila ſind zur reichſten, größten Weltmacht 


geworden. Drüben, jenſoiks des Ozeans, der junge, noch 


dünn beſiedelte Kontinent, deſſen erſt ſeit wenigen Jahr⸗ 
zehnten bebauter Boden noch ohne Düngung reiche Frucht 
trägt, deſſen Erz- und Kohlenlager moch im Tag⸗ oder Stol⸗ 
lenbau abgebaut werden können; hier weit dichter beſiedel⸗ 
ter, ſeit vielen Jahrhunderten ausgeſogener Boden, der nur 
weit größerem Arbeitsaufwand Ertrag abwirft und deſſen 
Bodenſchätze tief aus der Erde gejchürft werden müſſen. 
Drüben ein einziges, großes Wiriſchaftsgebiet mit hundert⸗ 
zehn Millionen Einwohnern, deſſen reicher, kaufkräftiger 
Markt von induſtriellen Rieſenbetrieben mit vollkommenſter 
Arbeitsteilung und Maſchinerie verſorgt werden kann; hier 
zwei Dußend Staaten, jeder mit hohen Zollmauern gegen 
den andern abgeſperrt, jeder zu klein, als daß er für gleich 
große, techniſch gleich vollkommene Betriebe hinreichend 


großen Markt böte. Wie kann dieſes zerſplitterte Europa 


im Wetlbewerb gegen Amerika beſtehen? 

Der Krieg hat Europa noch in anderm Sinne entthront. 
Die Kontinente, die Europa im neunzehnten Jahrhundert 
beherrſcht hat, lehnen ſich gegen Europas Vorherrſchaft auf. 
Wirtſchaftlich: in Südamerika, in Auſtralien, in Indien, in 


China, in Japan ſind ſeit dem Kriege neue Induſtrien ent⸗ 


ſtanden, deren Erzeugniſſe die europäiſchen Waren verdrän⸗ 
gen. Politiſch: China, Indien, die mohammedaniſche Welt 
ertragen Europas Herrſchaft nicht mehr! 

Europa fühlt ſich bedroht. Und bedroht fühlt ſich vor 
allem die europäiſche Bourgeoiſie. Sie fürchtet den 
Wettbewerb des aufſteigenden kapitaliſtiſchen Nebenbuhlers 
in den rieſengroßen Vereinigten Staaten von Amerika. Sie 
fürchtet die Drohung der ſozialen Revolution in dem rieſen⸗ 
großen Rußland. Sie fürchtet die nationale Revolution in 
dem indiſchen, dem chineſiſchen Kontinent. Aus dieſem 
Furchtgefühl iſt der Gedanke erwachſen: Europa kann ſich in 
der Welt nur behaupten, wenn es ſeine Zerſplitterung über⸗ 
windet — der Gedanke der paneuropäiſchen Union. 

Es iſt Briand, as iſt die franzöſiſche Regierung, die ſich 
jetzt dieſes Gedankens zu bemächtigen ſucht. Was veranlaßt 
ſie dazu? Was will ſie damit? 

Frankreich zürnt den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika, die, ein harter Gläubiger, auf der Bezahlung der fran⸗ 


zöſiſchen Kriegsſchulden beſtehen und, wie die europäiſche 


Induſtrie überhaupt, auch die franzöſiſche durch neuerliche 
Erhöhung ihrer Schutzzölle ſchwer treffen. Frankreich iſt in 
latentem Konflikt mit England, das gegen die franzöſiſchen 
Seerüſtungen proteſtiert und Frankreich die Garantie für 
ſeinen Mittelmeerbeſitz verweigert. Die Vereinigten Staa⸗ 
ten und England haben ſich auf der Londoner Flottenkon⸗ 
ferenz geeinigt — ohne Frankreich, gegen Frankreich geei⸗ 
nigt. Frankreich antwortet, indem es den europäiſchen 
Staaten den Zuſmmenſchluß vorſchlägt — den Zuſammen⸗ 
1 gegen den Bund der beiden angelſächſiſchen Welt⸗ 
mächte! 

Ein Zuſammenſchluß Europas ohne England, das, an 

ſeine Dominions jenſeits der See und ſein indiſches Reich 
gebunden, in eine europäiſche Union ſchwerlich eintreten 
könnte, und ohne Rußland, an das unter dem Vorwand, daß 
es dem Völkerbund nicht angehört, keine Einladung ergeht, 
das wäre ein Staatenbund unter unbeſtrittener franzöſiſcher 
Führung. Frankreich wäre ſeine ſtärkſte Landmacht, ſeine 
ſtärkſte Seemacht, feine ſtärkſte Finanzmacht. 
2 Iſt ſolcher Zuſammenſchluß möglich? Frankreich mit 
Italien — zwiſchen beiden beſtehen gerade ſeit der Londo⸗ 
ner Konfevenz ſchroffere Gegenſätze denn je. Frankreich mit 
Deutſchland — trotz Verſaflles, trotz den Reparationen, trotz 
dem Anſchlußperbot, trotz dem Korridor, trotz der Saar, 
trotz der einſeitigen Entwaffnung Deutſchlands? 

Und wenn er zuſtande käme — wäre es nicht ein Zu⸗ 
ſammenſchluß voll ernſter Geſahren? Entſtünde die Union 
micht vom Anfang an im f 5 gegen die angelſächſi⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Beiritauer 109 
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Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, foll das Dekret 
über die Einberufung der Sejmſeſſion am Donnerstag, den 
22. d. M., oder Freitag, den 23. d. M., unterzeichnet 
werden. 

Während der Staatspräſident zurzeit nicht in War⸗ 
ſchau, ſondern in Spala bei Tomaſchow weilt, wird der 
heute zuſammentretende Ministerrat ſich mit der Frage der 
Sejmeinberufung beſchäftigen. Die Rückkehr des Staats⸗ 
präſidenten nach Warſchau wird erſt morgen erwartet, 
worauf auch das Dekret der Einberufung des Parlaments 
unterzeichnet werden ſoll. 


Landeslonferenz der Poalei⸗Zion. 


Am Sonnabend und Sonntag fand in Warſchau die 
2. Landeskonferenz der Poalej⸗Pion Rechte ſtatt, zu welcher 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Bor Einberufung des Seim. 


120 Delegierte entſandt worden waren. Auf der Konferenz 


wurde die Tätigkeit der Poalej⸗Zion in der ſozialiſtiſchen 
Internationale, die Lage der Arbeiterſchaft in Paläſtina 
und verſchiedene andere aktuelle Fragen beſprochen. 


Seinfeld klagt. 5 


Der aus dem Telephonabhorchſlandal bekanntgewor⸗ 
dene ehemalige Mitarbeiter der „Ageneja Wschodnia“, J. 
Seinfeld, iſt jezt, nachdem er von der Anklage der Spio⸗ 
nage freigeſprochen wurde, gegen den Leiter der Sicherheits⸗ 
abteilung des Warſchauer Regierungskommiſſariats, Liſſow⸗ 
ſki, gegen das Präſidium des Regierungsblocks und gegen 
mehrere Sanacjablätter wegen Beleidigung klagbar 
geworden. 


Die Nachwahlen 


Luck, 19, Mai. Das Ergebnis der Nachwahlen im 
Wahlfreiſe Lück (Nr. 57) elle 1 wie folge dar. 


Bezirk Luck — von 111 080 Wahlberechtigten haben 
35 895 gewählt, wovon bei 749 ungültigen Stimmen ent⸗ 
fielen: auf Lifte Nr. 3 „Wyzwolenie“ 2914, Lifte Nr. 4 
Bund“ 2, Liſte Nr. 8 Selrob (rechte Gruppe) 16; Liſte 
Nr. 18 Minderheitenblock 11 959, Liſte Nr. 20 Ruſſen 314, 
Liſte Nr. 22 radikale ukrainiſche ſozialiſtiſche Partei 3543, 
Liſte Nr. 30 Selrob 13 147. 

Bezirk Rowno — von 97331 Wahlberechtigten 
haben 32 103 gewählt, wovon bei 1193 ungültig befunde⸗ 
nen Stimmen entfielen: auf Liſte Nr. 3 „Wyzwolenie“ 
1300, Nr. 4 Bund 4, Nr. 8 Selrob (rechte Gruppe) 263, 
Nr. 18 Minderheitenblock 12 103, Nr. 20 Ruſſen 391, 
Nr. 22 radikale ukrainische ſozialiſtiſche Partei 16 026, 
Nr. 36 Selrob 1930. f 

Bezirk Koſtopol — von 60892 Wahlberechtigten 
haben 21 132 gewählt, wovon bei 391 ungültigen Stim⸗ 
men entfielen: auf Liſte Nr. 3 „Wyzwolenie“ 6035, Nr. 8 
rechte Selrob 69, Nr. 18 Minderheitenblock 8170, Nr. 20 
Ruſſen 242, Nr. 22 radikale ukrainiſche ſozialiſtiſche Partei 
5744, Nr. 36 Selrob 818. 

In Anbetracht deſſen ziehen als Abgeordnete in den 


im Lucler Kreif 
renti, Serwetnik, Feldſcher, Alexander Drozdowſki, Land 
wirt, Maurycy Rotfeld, Rechtsanwalt. Von der Liſte Nr. 22 
(radikale ukraimiſche ſozialiſtiſche Partei) Jan Wlaſowſki, 
Lehrer und Antoni Niwinfki. 


Von der Liſte Nr. 36 (Selrob) Michal Turdela, Jour⸗ 


maliſt. 

Ahrend der vorletzten Sejmwahlen entfiel auf die 
Lifte Nr. 18 nur ein Mandat und die Liſte Nr. 38 Figurierte 
gar nicht. x | 

Ber den Wahlen von 1928 wurden in dieſem Walk 
kreiſe gewählt: . 

Fürſt Janusz Radziwill und Ing. Waclaw Wislicki 
von der Liſte Nr. 1. - 

Sergius Koſicki und Wotyniak von der Liſte Nr. 8 
Sel rob 


Serwetnik von der Liſte Nr. 18 n 
Wloſowſki von der Liſte Nr. 22 (ukrainiſche vadikal⸗ 
ſozialiſtiſche Partei). d f 
Abgelehnter Wahlproteſt. 


Das Oberſte Gericht lehnte geſtern den aus dem Wahl. 


Sejm ein: von der Liſte Nr. 18 Minderheitenblock: Law⸗ kreis Biala Podlafka vorliegenden Wahlproteſt ab. 


ſchen Mächte auf der einen, gegen Sowjetrußland auf der 
andern Seite? Könnte ſie nicht allzu leicht ein Werkzeug 
kapitaliſtiſcher Konkurrenz auf der einen, kapitaliſtif 
Reaktion auf der andern werden? 


Organiſation der europäiſchen Wirtſchaft — das ſoll, b 


ſagt Briands Note, die Aufgabe ſein. Aber verſteht Frank⸗ 
veich, das ſelbſt eine hochſchutzzöllneriſche Politik gegen die 
andern europäiſchen Staaten treibt, darunter etwas andres, 
als den Ausbau jener internationalen Kartelle, die, wie die 
Kontinentale Rohſtahlgemeinſchaft, ohne und gegen Eng⸗ 
land, Amerika und Rußland, die kapitaliſtiſchen Großunter⸗ 
nehmungen des weſt⸗ und mitteleuropäiſchen Feſtlandes zur 
Beherrſchung der Völker zuſammenſchließen? 

Und der Völkerbund? Die Vereinigten Staaten von 
Amerika ſind ihm fern geblieben. In England iſt die Sym⸗ 
pathie für ihn erkaltet, ſeitdem man vor allem auf die 
Freundſchaft mit Amerika baut. Wenn ſich num auch Eu⸗ 
ropa unter Frankreichs Führung ſeine eigene überſtaatliche 
Organiſation ſchafft — was wird aus dem Völkerbund? 
Wird die europäiſche Gemeinſchaft nicht zur Gefahr für die 
weitere, internationale Gemei ft? 

In der kapitaliſtiſchen Welt iſt jeder Schritt vorwärts 
zwieſchlächtigen Weſens. Jeder techniſche Fortſchritt, der 
die Herrſchaft des Menſchen über die Natur verſtärkt und 
den Menſchen von ſchwerer Arbeitsbürde befreit, wird in 
den Feſſeln des Kapitals zur Urſache des Untergangs alter 
Betriebe, der Arbeitsloſigkeit tauſender Arbeiter, des Ruins 
zahlloſer Familien. Es ſteht nicht anders mit jedem Fort⸗ 
ritt in der Drganifation der Menihieit. Ieber Schritt 


cher Mittel kapitaliſtiſcher 
Ind doch, — wenn zumächſt die franzöſiſche Regierung 


zwingen. 


vorwärts, ber, Be Set 1 
Ordmung eingliedert t in der kapitaliſtiſ elt zum 
5 a Konkurrenz und kapitaliſtiſcher Reak⸗ 


den Gedanken der Europäiſchen Union nur für die engeren, 
ſelbſtſüchtigen, gefährlichen Zwecke der franzöſiſchen Bour⸗ 
geviſie benützt, es iſt dennoch ein Ereignis von geſchichtlicher 
Bedeutung, daß dieſer Gedanke damit zum erſtenmal zum 
Beſtandteil der offiziellen Politik der europäiſchen Staa⸗ 
ten wird. 5 
es zunächſt vielleicht nur ein politiſches Manöver, 
m: an r Plan voll ernſter Gefahren ſein 
85 die Vereinigten Staaten von Amerika werden einmal 
ommen! Ä 
Als vor einem Jahrhundert die Poſtkutſche durch die 
Eiſenbahn verdrängt wurde, iſt die deutſche Kleinſtaatevei 
unmöglich geworden. Man konnte nicht alle zwei Eiſen⸗ 
bahnſtunden eine Zollgrenze aufrechterhalten. Heute bringt 
das Flugzeug die fernſten Teile Weſt⸗ und Mitteleuropas 
einander näher, als vor einem Jahrhundert die Eiſenbahn 
die deutſchen Kleinſtaaten einander gebracht hat. Die Ent⸗ 
wicklung der Technik, die ſich nur in dem Rieſenbelvieb nach 
amerikaniſchem Vorbild voll entfalten kann, fordert den 
großen, einheitlichen, hundertmillionenköpfigen Markt. Die 
europäiſche Staatenverfaſſung iſt in Widerspruch mit der 
Entwicklung der Produktivkräfte geraten. Die Entwicklung 
der Produktivkräfte wird den Zuſammenſchluß Europas er⸗ 
Mag unter der Herrſchaſt. des Kapitals zu dieſom 
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die ihn die kaßitaliſtiſchen Intereſſengegenſäße 
ſchaftsgelüſte ſchlagen, ſprengen. Er wird ſich auf ſeinem 
Wege von der lapitaliſtiſchen Verfälſcheng befreien. Die 
Vereinigten Staaten von Europa werden einmal zur Wirk⸗ 
lichleit werden. Sie werden zur Wirllichleit werden als die 
Föderation der ſozialiſtiſchen Gemeinweſen Europas. 


der Eindrunl der Paneuropadenlſchrift 
in Genf. 


Man übt zunüchſt Zurückhaltung, kann aber eine gewiſſe 
Beſorgnis nicht verbergen. 


Genf, 19. Mai. In leitenden Völkerbundskreiſen 
legt man ſich in der Beurteilung der Paneuropa⸗Denkſchrift 
Frankreichs, ausdrücklich auf die Urheberſchaft hinweiſend, 
große Zurückhaltung auf. Jedoch kann lein Zweifel bes 
ſtehen, daß der Plan ſeinem prinzipiellen und organiſatori⸗ 
ſchen Charakter nach im Völkerbund Bedenken und Beſorg⸗ 
niſſe auslöſen muß. Der Vorſchlag Briands wird zumächſt 
als eine neue Feſtigung der gegenwärtigen europäiſchen Ver⸗ 
hältniſſe aufgefaßt, obwohl darüber hinausgehende Auswir⸗ 
kungen als durchaus naheliegend angeſehen werden. Eine 
organifterte Zuſammenarbeit der europäiſchen Mächte würde 
nach hieſiger Auffaſſung dazu führen, daß Entſcheidungen 
über politiſche und wirtſchaftspolitiſche Fragen Europas in 
notwendiger Weiſe vom Völkerbund auf den Wunſch der 
europäiſchen Mächte geprüft werden müßten. Für den Völ⸗ 
kerbund würde daueben die Frage entſtehen, welche Angele⸗ 
genheiten noch ſeiner ausſchließlichen Zuſtändigkeit unter⸗ 
Fragen und ob nicht zu entſch dende Fragen, die den Völker⸗ 
bund beſchäſtigten, bereits durch den Bund geregelt ſeien. 
Hierbei könne darauf hingewieſen werden, daß die erſte 10⸗ 
jährige Tätigleit des Völkerbundes in erſter Linie den euro⸗ 
pärichen Fragen gegolten habe. Die in der Deulſchrift 
Briands vorgeſehene Organiſation entſpreche in ihrer freien 
Handlung zwiſchen vollkommenerem Rat und Sekretariat, 
vollkommen dem Aufbau des Völkerbundes. Es beſtehen 
hier lebhafte Zweifel, ob die englische Regierung mit Rück⸗ 
ſicht auf die Dominien an dem paneuropäischen Plan mit⸗ 
arbeiten werde. Unter dieſen Umſtänden wird auf die 
Septembertagung des Völkerbundes erhöhte Bedeutung ge⸗ 
legt, da auf dieſer Tagung zum erſten Male dieſe Frage be⸗ 
ſprochen werden wird. 


Er 


——ä—äũʒ hũ.:̈ꝛ—— 


Der Lubliner Kommuniſtenprozeß. 

In Lublin wurde geſtern ein großer politiſcher Prozeß 
zu Ende geführt. Als Angeklagte hatten ſich vordem Lubli⸗ 
ner Bezirksgericht ſieben Funktionäre der ukrainiſchen 
Selrob⸗Partei zu verantworten: Makiwla, früherer Sejm⸗ 
abgeordneter, Gawriluk, Schüſcherbak, oſak, Klimjuk, Hry⸗ 
caflo und Niedopadla, denen kommunſſtiſche Umtriebe zur 
Laſt gelegt wurden. Das Urteil fiel außerordentlich hart 
aus, denn es lautete: für Makiwka, Schtſcherbak und oſak 
auf je ſechs Jahre ſchweren Kerkers, für Hrycajlo, Niedo⸗ 
padla und Klimjuk auf je vier Jahre ſchweren Kerkers und 

für Gawryljuk auf zwei Jahre ſchweren Kerkers. 


— 


Gpmittiierung des Boſener Gtadipeäfibenten 
und des Marſchalls Trompczynſti. 


Großes Auſſehen erregt in Poſen die Exmittierung des 
Poſener Stadtpräsidenten Ratajfti, des Abg. und früheren 
Sejm⸗ und Senatsmarſchalls Trompezym'ki ſowie des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers Jug. Witold Hedinger. Die drei 
Herren bewohnten eine Villa in der Chopina 3, die dem 
Staatsſchatz gehört. Nach dem Exmiſſionsbefehl des Woje⸗ 
woden haben ſie bis zum 1. Juli d. J. die Wohnungen zu 
räumen. In den Poſener Stadtverordnetenverſammlungen 
kam es deswegen zu ſcharſen Auseinanderſetzungen, zumal 

rade der Stadtpräfident Ratajſti eines der wenigen 
Stadtoberhäupter in Polen iſt, die für die Bautätigkeit 
wirklich etwas getan und ſelber Tauſenden von Wohnungs⸗ 
loſen Wohnung gegeben haben. 

Trotzdem it nun gerade nicht anzunehmen, daß Ra⸗ 
taſſki, Trompczynfki und Hedinger bei Mutter Grün oder 
unter einer Brücke kampieren müſſen, oder gar auf dem Plac 
Wolnosci, dem Plaß der Freiheit. a 


die Hochwaſſerlataſtrophe in Oſtgalisſen. 


Lemberg, 19. Mai. Aus dem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet von Stanislau treſſen immer mehr Hiobsbotſchaften 
ein. So iſt der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Stanislau und 
Rumänien auf dem Abſchnitt von Zablotow infolge Zer⸗ 
ſtörung der Brücken unterbrochen. Die Waggons des inter⸗ 
nationalen Schlafwagenzuges Berlin —Lemberg— Warſchau 
ſind geſtern nicht in Lemberg eingetroffen. Der Verkehr 
zwiſchen Lemberg und Otanislau wird durch Umſteigen auf 
recht erhalten. 

Der Schaden der Hochwaſſerkataſtrophe läßt ſich noch 
nicht überſehen. i 


Herabſetzung des diskontſatzes in Italien 


Rom, 19. Mat. Der italtentiche Finanzminiſter 
bet am Montag die ttige Herabſetzung des amtlichen 
Diskontſatzes und des “ bardzinſes der Bank von Italien 
von 5 auf 5½ Prozent verfügt. 


Standortmeldung vom Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
troffen: 11.30 Uhr i 

1000 Meter hoch, fahren Sierra Nevada entlang, fahren 
BE direkt Sevilla, ſondern zunächſt Gibraltar, Tanger und 
Lade. 


die Näumung der dritten Nheinlandzone 


gen. 
bringung der weiteren Mittel des kommuniſtiſchen Feld⸗ 
zuges gezwungen. Die Stadt ſelbſt iſt geplündert worden. 
In Hankau befürchtet man einen Angriff, falls die Garni on 
nicht bald wieder weſentlich verſtärkt werden ſollte. Ueber 
Hankau iſt das Kriegsrecht verhängt worden. Auch im id» 
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Friebrichshafen, 19. Mai. Hier iſt folgende 
einge⸗ 
Malaga unter niedrigen Wolken, waren 


Madrid, 19. Mai. „Graf Zeppelin“ überflog um 


13.20 Uhr Gibraltar. Die Landung in Sevilla wird erſt 
um 17 Uhr erfolgen. 


Madrid, 19. Mai. Wie aus Sevilla gemeldet wird, 


iſt „Graf Zeppelm“ über der Stadt erſchzenen und wurde 
von einer begeiſterten vieltauſendköpfigen Menge von den 
Straßen und Dächern aus ſtürmiſch begrüßt. Die Landung 
wird wegen der außerordentlichen Hitze erſt um 19 Uhr 
weſteuropäiſcher Zeit erfolgen. 5 


Das Luſtſchiff kreuzt jeit Mittag zwiſchen der ſpaniſchen 


rund nordafrilaniſchen Küſte, um die Landungsmöglichkeit 
in Sevilla abzuwarten. Auf dem Flugplatz Tabalada bei 
Sevilla befinden ſich ſeit Mittag der Chef des ſpaniſchen 
Militärflugweſens General Balmes und der ſpaniſche In⸗ 
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Tre 


Berlin, 19. Mai. Tardieu empfing Montag nach⸗ 


mittag den deutſchen Botsch ſter von Hoeſch und beſtätigte 
\ 


ihm, wie der „Börfenturier" meldet, daß die franzöſiſche 


Regierung den Befehl erteilt habe, die dritte Rheinlandzone 
zu räumen, nachdem der Young Plan am Sonnabend in 
Kraft getreten iſt. Die Vertreter Frankreichs und Deutſch⸗ 
lands haben außerdem ihr Einverständnis mit vercchiede⸗ 
nen die Räumungs angelegenheit betreffenden Einzelfragen 
erklärt. Am 30. Juni werden alle franzöſiſchen Truppen 
die dritte Zone verlaſſen haben. 


Kommuniftiſcher Feldzug in China. 


London, 19. Mai. Infolge der Zurückziehung des 


größten Teils der Nankingtruppen aus Hankau zur Bereit⸗ 
ſtellung gegen die Nordarmee, machen die Kommuniſten in 
der Gegend des Han⸗Fluſſes ſtändig Fortſchritte. Der wich⸗ 
tige Induſtrieort Hſiaukan iſt von ihnen zerſtört, die latho⸗ 


liſche Kathedrale ſowie das Rathaus ſind niedergebrannt 


worden. Die kommuniſtiſchen Banden find nun in Hantſch⸗ 


man, etwa 60 Kilometer von Hankau entfernt, vorgedrun⸗ 
Alle Bürger werden zu ſchweren Abgaben für die Auf⸗ 


öſtlichen Teil der Provinz Hupei wind die Lage von den 
Kommuniſten beherrſcht. 


Der Neuhorler Polſzeichef über Kommm⸗ 
niſten und Spitzel. 

Daß die Kommuniſtiſche Partei in allen Ländern ftart 
mit Spibeln durchſeht iſt, iſt nicht Neues. Daß aber Poli⸗ 
zei pietzel ſcharenweiſe in einer kommuniſtiſchen Partei 
ſitzen und führende Stellen belleiden daß nichts, aber auch 
gar nichts im kommuniſtiſchen Lager ausgeheckt und unter⸗ 
nommen wird, ohne daß die Polizei ſofort genaueſte Kennt⸗ 
nis davon hat und zu den beſchboſſenen Unternehmungen 
ihre ſtille Zuſtimmung gibt oder fie gar anregt; daß die 
Polizei dadurch in die Lage verſetzt iſt, erforderlichenfalls 


die geſamte Partei über Nacht feſtumehmen — dieſer Vor⸗ 


zug iſt der „bolſchewiſticchen Vorhut des revolutionären 
Proletariats“ in den Vereinigten Staaten vorbehalten ge⸗ 
blieben. Daß dem ſo iſt — das bezeugt der i detail, Po⸗ 
lizeichef, Grover Whalen, ſelbſt. Seine ſehr detaillierten 
Angaben ſind geradezu vernichtend für die kommuniſtiſche 
Politik und Taktik, eine Taktik, die hier bei verſchiedenen 
Anläſſen zu Zufammenſtößen führte und fünf kommuniſti⸗ 
ſchen Führern, unter ihnen dem geweſenen Präſidentſchafts⸗ 
kand'daten Foſter, bei der Gerichksverhandlung am 21 April 
je drei Jahre Gefängnis einbrachte. 

Folgendes ſagte der Polizeichef Whalen: 

„Wir führen eine genaue Liſte über 9700 Kommuniſten 
(da die Mitgliederzahl der Kommuniſten weſentlich gerin⸗ 
ger iſt, bedeuten die Angaben Whalens, daß auch über bloß 
Symphatiſierende Liſten geführt 8 Wir wiſſen, wo 
jeder einzelne beſchäftigt iſt, wo er wohnt, was er in der 
kommuniſtiſchen Bewegung tut. Unſere Geheimpolizei ar⸗ 
beitet innerhalb der kommuniſtiſchen Organiſation. Unſere 
Spitzel (cover men) betätigen ſich dabei als ſolche gute Kom⸗ 
mun’ften, daß die Schutzleute oft Mißgrifſe machen und auch 
ſie mit dem Knüppel durchprügeln. Kürzlich wurden un ere 
Spitzel in einer beſtimmten kommunalen Abteilung, wo die 
Kommuniſten eine Zelle gebildet halten, angeſtellt und auf 
die ſtädtiſche Zahlliſte geſetzt, um ihr Treiben auszukund⸗ 
ſchaften. Und fie (die Spißel) arbeiteten ſo ausgezeichnet, 
daß wir alles erfuhren, was wir wiſſen wollten, ſie gebär⸗ 
deten ſich wie echte Kommuniſten. In der gleichen Weiſe 
erfahren wir die geheimſten Vorgänge in der Partei. Aber 
untere Leute find nicht mir einfache Mitglieder, ſondern ſie 
haben auch Ehrenämber und Funktionen inne. An dem rot 
drapierten Sarge des von der Polizei erſchoſſenen Kommu⸗ 
1855 Steve Kotovis hielt einer unſerer Leute die Ehren⸗ 
wache. 
Nachdem Whalen noch eine Reihe andrer Fälle auf⸗ 


niſtiſchen Demonſtration auf dem Union Square (Neuyork) 
uniere Spitzel beobachtete. Sie ob fie Kommu⸗ 


Der Südamerilaflug des „Graf Zeppelin“. 


ſant Alfonſo, die die Weiterreiſe des „Graf Zeppelin“ von 
| Sevilla aus mitmachen werden. 

Man hat von Sevilla aus vergeblich verſucht, Funk⸗ 
verbindung mit dem Luftſchiff aufzunehmen, was eine ge⸗ 
wiſſe Beunruhigung hervorgerufen hätte, die erſt ſchwand, 
als die erſte ſichere Standortmeldung eintraf. Die Wetter 


prognoſe für die nächſten Tage iſt außerordentlich günſtig. 


die Nordlandfahrt des „Zeppelin“ 
bereits ausverkauft. 

Friedrichshafen, 19. Mai. Wie die Telegra⸗ 
phenunion von maßgebender Seite hört, iſt die im Fahrten⸗ 
programm des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ für Dienstag, 
den 15. Juli, vorgeſehene Nordlandsfahrt bereits jetzt aus⸗ 
verkauft. Ein Schweizer Induſtrieller hat für 60 000 Mark 
alle Karten erworben. Dieſe Tatſache iſt neuerlich ein 


Beweis für das große Intereſſe, das man beſonders in der 
Schweiz den Flügen des „Graf Zeppelin“ entgegenbringt. 
Die Fahrt wird etwa 60 Stunden dauern und ſich bis Spltz⸗ 
bergen ausdehnen. 


niſten wären, ſangen die „Internatkonale“ und andre revo⸗ 
ſutzonäre Lieder, trugen rote Banner und Transparente, 
ſtießen den Ruf aus: „Nieder mit der Regierung!“ und 
machten Spektakel wie echte Kommuniſten. Aber der Ulk 
begann erſt, als einer unſerer Spitzel einem Poliziſten einen 
Zuruf machte. Dafür erhielt er einen ſolchen Schlag auf 
das Auge, daß er zu Boden flog, bevor der Poliziſt zurück⸗ 
gehalten werden konnte.“ 

Polizeif Whalen will 19 krank lachen ob der gutge⸗ 
ſpielten Rolle ſeiner Spitzel! Für die Arbeiterklaſſe liegt 
fein Grund zum Lachen vor. Sie kann nur aufs tieſſte be⸗ 
dauern, daß Whalens Polizeiſpitzel einen ſolchen Einfluß 
auf einen Teil der Arbeiterbewegung erlangt haben und 
dieſen nach den Wünſchen der herrſchenden Klaſſe und ihrer 
Polizei dirigieren. Die Kommuniſtiſche Partei ruft alle 
Fingerlang die Arbeiter zu „Aktionen“ auf — aber es ſind 
Abtionen der Spitzel des Neuyorker Polizeichefs . 


Aus Welt und Leben. 


Neues von der Erdrutſchlataſtrophe in Vienenburg. 


Vienenburg, 19. Mai. In der Landſtraße nach 
Oſterwieck hat ſich in einem Kornfeld ein neuer Trichter ge⸗ 
bildet, der einen Durchmeſſer von 30 Meter und eine Höhe 
von 2 Meter hal. Zahlreiche Ausstrahlungen von Erdriſſen 
umgeben den Trichter, der ſich an einer Stelle befindet, wo 
vor 45 Jahren bereits Bohrungen ausgeführt wurden. Ein 
weiterer Einſturz ereignete ſich in einem Gemüſegarten der 
Zuckerfabrik, etwa 50 Meter nördlich von dem erſten Ein- 
ſturz. Der Trichter hat 3 Meter Durchmeſſer und iſt 8 
Meter hoch. Im Kaliwerk Vienenburg ſind die Laugen⸗ 
waſſer weiter angeſtiegen. So ſteht das Waſſer in Schacht 
2 und 3 bereits 175 Meter über der letzten Sohle. 


Polniſche Leichenſchünder in Frankreich verhaſtet. 

Paris, 19. Mai. Wie aus Verdun gemeldet wird, 
verhaftete die Polizei 4 Polen, die in der Gegend von Vauz 
die Leichen gefallener franzöſiſcher Soldaten aus den Front⸗ 
friedhöfen geplündert haben. In der Wohnung der Polen 
fand man goldene Trauringe, Geldbeutel und Taſchenuhren. 


Stuemverheerungen in der Umgegend von Hannover. 


Hannover, 19. Mai. Die Sturm⸗ und Platzregen, 
die am Sonntag in der Umgebung von Hannover nieder⸗ 
gingen, haben viel Schaden angerichtet. Bei dem Einſturz 
der Zelte in Kirchdorf und Hemmingen erlitt eine Anzahl 
Perſonen Verletzungen. In den Harzwäldern hat 
Sturm arg gewütet und die Flüſſe anschwellen laſſen. In 
dem Dorfe Wendhaufen wurde ein Kraftwagen von Staub⸗ 
wolken völlig eingehüllt, ſo daß er in eine Gruppe junger 
Leute fuhr, von denen einer getötet wurde. Auf den Fels 
dern in der Umgebung Hannovers wurde die diesjährige 
Erne niedergeworfen, auf weiten Strecken liegt das Getreide 
am Boden. 


Vanditenüberſall auf ein Poſtauto. 


Paris, 19. Mai. Nach einer Meldung aus Baſtia 
auf Korſila iſt am Sonntag ein Poſtautomobil, das die 
Verbindung zwiſchen Lapigna und Ajaccio verſieht, von 
Banditen überfallen worden. Das Automob'l, in dem drei 
Gendarmen Platz genommen hatten, mußte im Walde vor 
einem auf der Straße liegenden Baum Halt machen. Als 
der Autoführer und die drei Gendarmen ausſtiegen, um die 
Straße frei zu machen, wurden ſie von einer Gewerhſalve 
empfangen. Zwei Gendarmen ſowie der Autoführer wur⸗ 
den auf der Stelle getötet. N 
von dem Inſaſſen räumen, beſchäftigten ſich mit der Post 
und ſetzten das Auto in Brand. 


Ein ungariſches Dorf niedergebrannt. 

Buda peſſt, 19. Mai. Durch ein Großfeuer wurde 
die Ortſchaft Taraſſi bei Weszprem eingeäſchert. Das Feuer 
brach am Montag in den Mittagsſtunden in der Nähe des 
Poſtgebäudes aus und wurde dann durch den orkanartigen 
Wind nach allen Richungen verbreitet. In wenigen 4° 
nuten ſtand das ganze Dorf in Flammen. Die katholiſche 
Kirche, das Gemeindehaus und das enamnel’iche Part 
haus brannten nieder. Durch einſtürzende Balken wurden 
zwei Perſonen begraben, die ſpäter als verkohlte Leichen 
geborgen werden konnten. f 


Die Banditen ließen das Aud 
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Tagesneuigleiten. 


Einſchräntung der Winterunterſtützung. 


Alleinſtehende ſowie kinderloſe Arbeitsloſe erhalten keine 
Winterunterſtützung mehr. 


Im Zuſammenhang mit der am 19. Mai begonnenen 
Regiſtrierung der Arbeitsloſen, die die geſetzliche Unter⸗ 
ſtüzung aus dem Arbeitsloſenſonds für den Monat März 
erſchöpft haben, gibt das ſtädtiſche Unterſtützungsamt be⸗ 
kannt, daß laut Schreiben des Lodzer Wojewodſchaſtsamtes 
vom 15. Mai 1930 (P. O. 4292/III) auf Anordnung des 
Minſters für Arbeit und ſoziale Fürſorge vom 10. Mai 
1930, Nr. 3346/0 alleinſtehende Arbeitsloſe 
(Männer ſowohl wie Frauen), ſowie Kin⸗ 
derloſe kein Recht auf die außerordent⸗ 
liche Unterſtützung — ſogenannte Winterunter⸗ 
ſtützung — für den Monat April haben. 


Der Arbeitsinſpektor interveniert im Lohnkonflikt der 

Ziegeleiarbeiter. ö 
Vor Anfang der Bauſaiſon haben die Ziegeleibeſitzer 

neue Lohntarifliſten ausgearbeitet, die um 20 Prozent nie⸗ 


drigere Lohnſätze anboten. Die Arbeiter nahmen die Be⸗ 


dingungen nicht an. Einige gemeinſame Konferenzen führ⸗ 
ten zu keinem Reſultat. In Anbetracht deſſen wandten ſich 
die Arbeiterverbände an den Arbeitsinſpektor mit der Bitte 
um Intervention. Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz hat geſtern 
eine Konferenz der Kantrahenten im Arbeitsinſpektorat 
einberufen. Da aber einige Vertreter der Ziegeleibeſitzer, 
ſowie auch der Arbeiter nicht erſchienen waren, konnten die 
Verhandlungen nicht vor ſich gehen. Der Arbeitsinſpektor 
wird in den nächſten Tagen noch eine Konferenz einberufen. 


(p) 
Arbeitsloſe vor dem Magiſtrat. a 

In den Vormittagsſtunden des geſtrigen Tages ſam⸗ 
melte ſich eine große Menge Arbeitsloſer vor dem Magi⸗ 
ſtratsgebäude. Es waren dies größtenteils Saiſonarbeiter, 
die in den vergangenen Jahren bei den Plantagen⸗, Kana⸗ 
liſations⸗ und Verkehrsarbeiten beſchäftigt waren. Sie wähl⸗ 
ten eine Delegation von fünf arbeitsloſen Kanaliſations⸗ 
und fünf arbeitsloſen Plantagenarbeitern, die vom Vize⸗ 
ſtadtpräſidenten Wielinſki empfangen wurde. Der Vize⸗ 
ſtadtpräſident erklärte der Delegation, daß der Lodzer Ma⸗ 
giſtrat nicht imſtande iſt, mehr Arbeitsloſe zu beſchäftigen, 
denn es fehle an entſprechenden Mitteln. Die Finanzen der 
Stadt ſind beſchränkt und die Regierung kommt der Lodzer 
Selbſtverwaltung im dieſer bedrängten Lage nicht zu Hilfe. 
Es iſt nur ein Ausweg aus dieſer ſchweren Situation, und 
war angemeſſene ſtaalliche Kredite, die dem Magiſtrat die 
Möglichkeit re würden, wenn auch nicht alle, ſo doch den 
größten Teil der Arbeitsloſen zu beſchäftigen. Die Delega⸗ 
tion nahm die Erklärung des Vizeſtadtpräſidenten zur 
Kenntnis. Wie wir erfahren, wird dieſelbe Delegation ſich 
im Wojewodſchaftsamt beim Wojewoden Jaszezolt zum 
Empfang melden. Die Delegation wird den Wojewoden 
bitten, in Sachen der Zuerkennung von Krediten für die 
Stadt Lodz bei den Zentralbehörden zu intervenieren. 
Außerdem erfahren wir, daß bei dem Zerſtreuen der Menge 
der Arbeitsloſen einer von dieſen verwundet worden iſt. 
Die Polizei ſchaffte den Verletzten mit einer Droſchke ins 
Ambulatorium der Krankenkaſſe, wo ihm die erſte Hilfe er⸗ 
teilt wurde. 

Die Stadtratwahlen werden verſchoben? 

Wie bereits berichtet, wurden in den einzelnen Ort⸗ 
ſchaften der Lodzer Wojewodſchaft die Termine für die 
Stadtrat⸗ und Gemeindewahlen ſeſtgeſetzt. Geſtern ſoll aber 
i Lodz eine vorerſt noch nicht offizielle Mitteilung ein⸗ 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bond 


Copyright by Martin Feuditwanger, Halle (Saale) i in 
U > * 

„Plötzlich verſagten alle Freunde. Niemand konnte oder 
wollte ihm helfen. Es gab ein Mittel: das Verbrechen — 
und nur einen einzigen Freund: meinen Vater. Der Major 
war der Verwalter der Regimentskaſſ e.“)! 

„Um Gottes willen!“ at 

„. . und mein Vater als Kommandant beſaß den Kon⸗ 
trollverſchluß. Er ließ es geſchehen, daß der Major, ſein 
Lebensretter, der Regimentskaſſe den ganzen Betrag ent⸗ 
nahm, um ſeine Börſenſchulden zu bezahlen. Für den 
leichtſinnigen Major Mac Daniel war die Sache damit er» 
ledigt. Papa mochte ſehen, wie er die Deckung ſchaffte. Und 
unglücklicherweiſe verfiel mein Vater in ſeiner Angſt auf 
Ihren Vetter, auf Herrn Mantle.“ 

„War er denn ſo befreundet mit ihm?“ 

„Nein, er kannte ihn nur aus dem Klub, und er hatte 
ſich vielleicht bei ſeinen Börſengeſchäften bei Herrn Mantle 
Rat geholt. So war er der Anſicht, der Bankier, für den 
der Betrag ja nichts bedeutete, würde ſich ein Vergnügen 
daraus machen, ihm zehntauſend Pfund zu leihen. Aber 
Herr Mantle antwortete damit, daß er mich zur Frau be⸗ 
gehrte. Dieſe Werbung war für meinen Vater nieder ⸗ 
ſchmetternd, er ahnte ja, daß ich ‚Nein‘ ſagen würde; und 
da überdies Herr Mantle Andeutungen darüber gemacht 


Lodzer Vollszeitung 


getroffen ſein, daß das Innenminiſterium die Kadenzen der 
Stadt⸗ und Dorfgemeinden auf ein Jahr verlängert habe. 
Dies ſoll jedoch nicht größere Städte, insbeſondere Lodz be⸗ 
treffen, hinſichtlich derer bisher noch keine Entſcheidung ge⸗ 
fallen iſt. (b) 

Dieſe Nachricht ſteht aber in offenem Widerſpruch zu 
den letzten Meldungen, nach denen nach der Ausſchreibung 
der Wahltermine im Lodzer Kreiſe dieſe auch in Szadek für 
den 25. Mai und in Sieradz für den 1. Juni ausgeſchrieben 
ſein ſollen. 

Konferenz der Volksſchullehrer. 

Im Saale des polniſchen Lehrerverbandes in der An⸗ 
drzeja 4 fand am 19. d. Mts. eine Verſammlung der Lehrer 
des Lodzer Kreiſes ſtatt. Kreisſchulinſpektor W. Zawadzki 
führte den Vorſitz. Hauptpunkt der Zuſammenkunft war die 
Wahl eines Delegierten und deſſen Vertreters in die Rada 
Szkolna Powiatowa. Gewählt wurde zum Delegierten 
Yan Skowronſki, zum Vertreter Herr Edmund 

obelko. h 


Unentgeltliche Muſikdarbietungen für Werktätige. 

Im Muſikerverband in der Petrikauer 79 fand geſtern 
eine Generalverſammlung ſtatt, in der die ſchwierige Lage 
der Muſiker beſprochen wurde. Hauptberatungsgegenſtand 
war die Frage der Zugänglichmachung von Muſildarbie⸗ 
tungen für die Werktätigen, zu welchem Zwecke in einer 
ganzen Reihe von Fachverbänden und öffentlichen Inſtitu⸗ 
tionen unentgeltliche Muſikdarbietungen veranſtaltet werden 
ſollen. Außerdem wandte ſich der Muſikerverband mit 
einem Proteſt an die Zentralbehörden, in denen dagegen 
Enſpruch erhoben wird, daß die Militärbehörden in vielen 
Unternehmen ſpielen und dadurch die Arbeitsloſigkeit der 
Muſiker noch mehr vergrößern. Eine beſondere Abordnung 
wird ſich nach Warſchau begeben und entſprechende Denk⸗ 
ſchriften im Innen⸗, Arbeits⸗ und Kriegsminiſterium hinter⸗ 
legen. (a) 

Die Aushebung des Jahrgangs 1909 und 1908. 

Heute haben ſich zu melden: Vor der Kommiſſion 
Nr. 1 in der Zakontna 82 die Angehörigen des Jahrganges 
1909, die im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben O, U, Z beginnen; vor 
der Kommiſſion Nr. 2 an der Ogrodowaſtraße 34 die 
Angehörigen des Jahrganges 1909, die im Bereich des 
7. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben A, M, O beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 3 
6. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben von A bis Z beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 3 
an der Kosciuszko⸗Allee Nr. 21 die Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1908 (Kat. B), die im Mai und Juni 1929 als 
zeitweilig dienſtuntauglich erkannt wurden, im Bereich des 
13. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben A bis K einſchließlich beginnen; vor der Kom⸗ 
miſſion im Kreisergänzungskommando (P. K. U.), Petri⸗ 
kauer 187, die Rekruten des Jahrgangs 1909, die in Ruda⸗ 


F 


Achtung! Bürger von Honſtan now! 
Heute, Diensten, den 20. d. M., um 7 Uhr abends, 
findet im Hornſchen Saale eine große 


Wählerverſammlung 


ſtatt. Referenten: Vizebürgermeiſter Gellert, 
Schöffe Heidrich, Abg. E. Zerbe, Lodz, Schöffe 
L. Kul, Lodz u. a. 

Deutſche Wähler. erscheint in Maſſen! 
DR 


Dienstag, den 20. Mai 1930 


Pabianicka wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
A bis Ke einſchließlich beginnen. 

Morgen haben ſich zu melden: Vor der Kommiſſion 
Nr. 1, Zakontna 82, die Rekruten des Jahrgangs 1909, die 


im Bereich des 2. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 


Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G, H begin⸗ 
nen; vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, die Rekruten 
des Jahrgangs 1909, die im Bereiche de. 7. Polizeikommiſ⸗ 
ſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben B. C 
beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 3, Kosciuszko⸗Allee 21, 
die Rekruten des Jahrgangs 1908 (Kat. B), die im Bereiche 
des 13. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben L bis Z einſchließlich beginnen; vor der 
Kommiſſion im Kreisergänzungskommando (P. K. U.), Petri⸗ 
kauer 187, die Rekruten des Jahrgangs 1909, die in Ruda⸗ 
Pabianicka wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
L bis Z ẽeinſchließlich beginnen. 

Die nicht rechtzeitig zur Muſterung erſcheinenden Re⸗ 
kruten werden auf adminiſtrativem Wege beſtraft und außer⸗ 
dem droht ihnen zwangsweiſe Vorführung. Beim Erſcheinen 
vor der Kommiſſion find die die Identität feſtſtellenden und 
Militärpapiere mitzubringen. (a) 

Beſucht die ſtädtiſchen Muſeen. 

Das ſtädtiſche Muſeum in der Petrikauer 91 (natur⸗ 
kundliche und ethnographiſche Sammlungen) iſt werktäglich 
von 10—13, ſowie von 16—19 Uhr, Sonn⸗ und Feiertags 
von 15—18 Uhr geöffnet. Eintrittspreis für Schüler⸗ 
gruppen zu 10 Groſchen, Erwachſene 20 Groſchen. Das 
Sädtiſche Bartoszewicz⸗Muſeum (für Kunſt und Geſchichte) 
im alten Rathaus — Plac Wolnosci 1 — iſt Mittwochs 
und Sonnabend von 11—16 Uhr und Sonntags von 10 
bis 16 Uhr geöffnet. Eintrittspreis für Schüler und Grup⸗ 
pen zu 10 Groſchen, Erwachſene 30 Groſchen. 

Neue telephoniſche Verbindung mit Südamerika. 

Wie wir erfahren, erhielt Lodz geſtern eine neue tele⸗ 
phoniſche Verbindung mit e die große Bedeutung 
für die Lodzer Wirtſchaftskreiſe hat. Bisher kann Lodz nur 
mit Rio de Janeiro ſprechen. Die Gebühr eines 3⸗Minu⸗ 
tengeſprächs beträgt 64,50 Franken, gerechnet zu 1,80 Zloty 
für den Franken. Die Geſpräche können nur in der Zei 
von 5 bis 7 Uhr nachmittags geführt werden. ka) 


Rattenvertilgung in der ganzen Lodzer Wojewodſchaſt. 

Die Rattenvertilgungsaktion nimmt letztens immet 
größeren Umfang an. Sie umfaßt bereits die ganze Lodzer 
Wojewodſchaft. Auf Anordnung der Wojewodſchaftsbehör⸗ 
den müſſen ſowohl die Dörfer als auch die kleinen Städte 
Gift anſchaffen und in Ställen, Scheunen und Kloſetts und 
an anderen Orten auslegen. Die Vertilgung der Ratten 
iſt durch maſſenhafte Vermehrung der Nagetiere veranlaßt 
worden, die ſowohl in den Städten als auch auf dem Lande 
großen Schaden anrichten. (a) 

Kampf gegen die Pornographie. 

Das Innenminiſterium hat durch Rundſchreiben alle 
Wojewodſchaftsämter von dem Tatbeſtand in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, daß ſich ſeit einiger Zeit im Staatsgebiete Polens eine 
bedeutende Vermehrung von periodiſchen Druckſchriften ſehr 
zweifelhaften Inhalts und rein pornographiſcher Natur be⸗ 
merkbar mache. Das Miniſterium hat daher eine Lifte aller 
im Lande erſcheinenden und auch der vom Ausland hier kol⸗ 
potierten pornographiſchen Druckſchriften aufgeſtellt und 
dieſe den Wojewodſchaftsämbern zur Verfügung geſtellt. Die 
Amtsſtellen wurden angewieſen, gegen ſolche Druckſchriften 


mit rigoroſer Strenge vorzugehen. Wie verlautet, ſoll in der 


nächſten Zeit zahlreichen ausländiſchen Zeitſchriften porno⸗ 
graphiſchen Inhalts das Poſtdebit entzogen werden. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epſtein (Petrikauer 225); M. Bartoszewfki (Pe⸗ 
trikauer 95); M. Rozenblum (Cegielniana 12); Gorfeins 
Erben (Wschodnia 54); J. Koprowſki (Nowomiejſka 15), 


eine Unredlichkeit begleichen konnte, jo geſtand mir Papaſſchen aus dem Wagen, führte fie zur Tür, und drückte einen 


alles. Ich hatte nun die Wahl: ‚Nein‘ jagen und den Vater 
und mich dadurch in Schande und Not bringen? Denn 
wenn Mantle nicht half, war ja alles verloren. Oder ich 
ſagte ‚Sa‘, und wurde für mein Leben unglücklich, aber die 
Ehre meines Vaters war gerettet. Welche Wahl blieb mir 
da? Papa verſuchte, mich zu tröſten. Wir zwei, meinte 
er, ſeien noch ſo jung, daß wir ja vor einer Aenderung 
unſerer Gefühle nicht geſichert wären. Dazu käme die Ent⸗ 
fernung. Ware ich einmal Mantles Frau, fo würde ich 
bald alles verſchmerzt haben, und auch Sie, Gilbert, wür⸗ 
den mich vergeſſen ...“ 

„Niemals!“ 

„Wenn es nun aber doch ſo kommen muß!“ 

„Es darf nie ſo kommen!“ 

„Gilbert!“ 8 

„Arme Elinor, fürchten Sie ſich nicht, ich werde Sie 
retten und auch Ihren Vater.“ 

„Was wollen Sie tun?“ 

„Darüber möchte ich ſchweigen, ich ſehe noch nicht alles 
klar in mir. Wie gut, daß Sie zu mir gekommen ſind! 
Aber jetzt bringe ich Sie nach Hauſe. Weiß denn Ihr Vater, 
wo Sie hingegangen ſind?“ 

„Er iſt nicht zu Hauſe geweſen, und ich bin vielleicht 
wieder zurück, bevor er heimkommt. Ich werde ihm meinen 
Beſuch bei⸗Ihnen aber keinesfalls verſchweigen.“ 

„Morgen früh bekommen Sie Nachricht von mir.“ — 

Gilbert führte Elinor in einem Auto nach Hauſe zurück. 
Beide ſchwiegen, von banger Erwartung erfüllt. Doch 
wagte das Mädchen, Gilbert eine Liebkoſung zu geſtatten, 
indem ſie den Handſchuh von ihrer linken Hand zog, und 
dieſe Hand von ſeiner Rechten umfaßt halten ließ. Als ſie 


baben dürfte, daß Papa die Schuld des Majors nur durch vor Grabams Villa angekommen waren, bob er das Mäd⸗ 


Kuß auf die ſchmale, zarte und doch kräftige Han 


„Gute Nacht.“ 
„Auf morgen!“ 5 
Das Mädchen verſchwand im Hausflur, Gilberk aber 


ſtieg wieder in das wartende Auto, und rief dem Chaul⸗ 
feur zu: 


„Grosvenor⸗Straße, zu Herrn Mantle!“ 


* * * 


Oberſt Graham war, nachdem er ſich überzeugt hatu 


daß Elinors Ohnmacht nur ein raſch vorübergehenden 
Zeichen ihrer ſeeliſchen Erſchütterung geweſen ſei, aus dem 
Hauſe gegangen. Er hatte ſich verpflichtet, und hielt es 
auch für notwendig, Archibald Mantle Elinors Jawort ſo 
raſch wie möglich zu bringen, aber nun zögerte er doch noch 
vor der nie wieder gut zu machenden Entſcheidung zurück. 
Gab es wirklich keinen anderen Weg zur Rettung? Mußte 
wirklich Elinor gezwungen werden, ſich zu opfern? Er 
fühlte ſehr genau, daß alle dieſe Reden von der Jugend. 
lichkeit und der daraus entſpringenden Unzuverläſſigkei 
ihrer Empfindung und von der Heilkraft der Entfernung 
nur banale Tröſtungen waren, mit denen widerſtrebende 
Eltern ihr Kind und ſich ſelbſt zu täuſchen verſuchen. Gerade 
der Antrag Mantles hatte die Kriſe herbeigeführt, gerade 
durch ihn war ſich Elinor über ihre Empfindungen klar ge 
worden. 

Dem Oberſt war nichts anderes übriggeblieben, als 
feiner Tochter die Wahrheit zu ſagen. Nur ſcheinbar über⸗ 
ließ er ihr die Entſcheidung, denn dieſe konnte nicht zweifel⸗ 
haft ſein. Und im Bewußtſein, durch ſeine Schuld das 
Glück ſeiner Tochter verſcherzt zu haben, fragte er ſich noch 
einmal: Muß es denn ſein? Gibt es keinen Weg? 


[Fortſetzung folgt.) 
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Nr. 138 GBetbläart) 


Geheimnisvoller Brand. 


* vw. 


Geſtern früh um 10.15 Uhr bemerkten die Arbeiter 


ber Fabrik J. Krakowfki in der Pomorſka 67, daß aus 
einem Gebäude des Grundſtückes Pomorſka 73 Flammen 
herausſchlugen. Die Arbeiter alarmierten ſofort die Fewer⸗ 
wehr und eilten an den Brandort. Der Brand war im 
Dachraum des Hinterhauſes ausgebrochen, wo im Parterre 
die Weberei von Moſes Pzygodzli, im erſten Stock die ſeit 
anderbhalb Jahren ſtilliegende Spitzenſabrik von Szmul 
Goldberg und im zweiten Stock die Trikotagenfabrik von 
Chaim Rotlewi und Sz. Finkelmann ſich befinden. Die 
Firma „Rotlewi und Finkelſtein“ it vor drei Wochen fallit 
erllärt worden. Bei den Löſcharbeiten bemerkten die Arbei⸗ 
ter einen Behälter, in dem ſich eine brennende Flüſſigkeit 
befand. Es gelang den Brand bald zu löſchen. Am Orte 
trafen einige Beamte der Polizei ein, die eine energiſche 
Untersuchung zwecks Feſtſtellung der Brandurſache ein⸗ 
leiteten. (p) 
Die Unficherheit auf der Straße. 

Geſtern berichteten wir, daß in Widzew ein Straßen⸗ 
paſſant von ihm unbekannten Perſonen angefallen und er⸗ 
ſtochen worden iſt. In der vergangenen Nacht ereignete ſich 
am Waſſerringe ein ähnlicher Vorfall. Um 3 Uhr morgens 
gingen der 24jährige Waclaw Rusczak (Gluwna 62), der 
21jährige Wlodzimierz Goluczew (Rolieinſla 10) und der 
23jährige Jan Stempnfak (Juljusza 29) über den Waſſer⸗ 
ring nach Hauſe. Sie wurden von einigen Betrunkenen an⸗ 


gehalten, die von ihnen Geld auf eine Flaſche Schnaps ver⸗ 


langten. Als die drei erklärten, kein Geld zu haben, wur⸗ 
den fie von dem Unbekannten mit Meſſern tätlich angegrif⸗ 
jen, Ruszezak, Goluezew und Stempniak wurden von den 
Rohlingen durch Meſſerſtiche mehr oder minder verleßt. 

die Hilferufe der Ueberſallenen eilten verſchiedene Stra⸗ 
Fenpaſſanten herbei, die die Rettungsbereitſchaft alarmier⸗ 
ben. Die Meſſerhelden konnten unerkannt entkommen. (p) 
13 


21. Staatslotterie. 


155 Klaſſe. — 2. Tag 


40 000 Zloty: Nr. 182328. 

5000 Zloty: Nrn. 102201 108247. 

2000 Zloty: Nrn. 86451 102229 150384. 

500 Zloch: Nrn. 53093 113265 121737 182555. 

300 Zloty: Nrn. 9961 83033 97717 113109 151277 
206518, 

200 Zloty: Nrn. 584 2001 4511 23530 25358 30991 40318 
54950 55614 56020 57847 60909 62804 67419 76913 80881 
88374 93543 100314 100716 109697 134539 149260 158941 
170326 171445 171462 171533 173075 173360 78752 186409 
192411 97418. 


Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodzer Vollszeitung“ einzuſehen. 


Vom Arbeits gericht. 


Urlaubsentſchädigung. 


Das Arbeitsgericht befaßte ſich dieſer Tage unter Vorſttz 
des Richters Walczak mit der Angelegenheit des Tiſchlers 
Stefan Przyluſki gegen den Inhaber der Möbelfabrik J. Kor⸗ 
czak Petrikauer 101, wegen 88 Zloty als Urlaubsentſchädigung 
1 1929 und 250 Zloty für Ueberſtundenarbeit, zuſammen 
338 Zloty Przyluſki arbeitete in der Firma Korczak vom 
Februar 1929 bis zum 1. Februar 1930, wobei er einen 
Akkordlohn von 1 Zloty pro Stunde bezog. Während der 
ganzen Zeit war er durchſchnittlich 11 Stünden täglich be⸗ 
ſchäftigt. Als er entlaſſen wurde, begab er ſich zu der Direk⸗ 
tion der Firma und verlangte eine Entſchädigung für die Ar⸗ 
beit in den Ueberſtunden und den unausgenützten Urlaub im 
Jahre 1929. Infolge Weigerung der Firma, die Entſchädi⸗ 
zung zu zahlen, übergab Przyluſki die Angelegenheit dem 
Arbeitsgericht, von dem die Firma nun zur Zahlung von 
76 Zloty Urlaubsentſchädigung zuzüglich 10 Prozent vom 
Einreichungsbage der Klage verurteilt wurde. — In einem 
dweiten ähnlichen Fall befaßte Jh das Arbeitsgericht mit der 
Angelegenheit des Schloſſers Wladyslaw Galoch gegen die 
Widzewer Manufaktur um 93,75 Zloty für den unausgenütz⸗ 
ten Urlaub im Jahve 1930. Galoch war vom 17. Auguſt 1926 
bis zum 4. Jamuar 1930 als Schloſſer und Monteur in der 
genannten Firma beſchäftigt, wobei er Akkordlohn erhielt. Als 
er entlaſſen wurde und eine Urlaubsentſchädigung verlangte, 
verweigerte die Firma dieſe, da er ja nur 4 Tage in dieſem 
Nahr gearbeitet habe. Galoch übergab daher die Angelegen⸗ 
heit dem Arbeitsgericht, das unter Vorſitz des Richters Wal⸗ 
czak die Firma zur Zahlung von 60,75 Zloty mit 10 Prozent 
und der Gerichtskoſten verurteilte. (n) 


(Ohne Gewähr) 


Hausbeſitzer ſchilaniert feinen Hauswüchter. 


Bei dem Hauswirt Piotr Ziolkowſki, Rzgowſka 31, iſt 
ſeit über zwei Jahren Szezepan Szyka als Wächter angeſtellt 
und bezieht einen Lohn laut der 4. Häuſerkategorie. Im ver⸗ 
gangenen Jahre wollte der Hauswirt aber den Wächter los⸗ 
werden und ſchickte ihm am 24. Juni durch einen Notar die 
Erklärung daß er entlaſſen ſei und bis zum 10. Juli die Woh⸗ 
nung zu räumen habe. Da der Hauswächter aber laut Ver⸗ 
trag Anſpruch auf eine dreimonatige Kündigung hat, eilte ſich 
Szyka nicht mit dem Wegzug. Nach Ablauf der zwei Wochen 
wurde der Hauswirt gegen den Wächter im Arbeitsgericht 
klagbar, wo er erklärte, daß Szyka als Wächter abſichtlich ſeine 
Pflichten pernachläſſigt habe, weshalb er ihn ſofort entlaſſen 
wollte. Das Gericht kam aber zu der Anſicht, daß Szyka ſeine 
Pflicht erfüllt habe und wies die Klage des Hausbeſitzers ab. 
Dieſer war mit dem Entfcheid nicht zufrieden und legte beim 
Bezirksgericht Berufung ein. Das hat nun in feiner geſtrigen 
Verhandlung das Urteil des Arbeitsgerichts beſtätigt, fo 
daß dem Hausbeſitzer nichts anderes übrigbleibt, als die geſetz⸗ 
liche dreimonatige Kündigung anzuerkennen — oder weiter 
u: appellieren. (n) 


Alland nanu tunen sin in stnnmun 
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Lodzer Volkszeitung — Dienskag, den 20. Mai 1930. 


Aus dem Reiche. 


Eine Frau, die in Graudenz dauernd 
zur Nellame in die Weichſel ſpringt. 


Eine ſonderbare Perſon ſcheint die 22jährige Fran⸗ 
ciszla Slarczewſka in Graudenz zu ſein. Sie hat nämlich 
die eigenartige Vorliebe, dauernd von der Eiſenbahnbrücke 
in die Weichſel zu ſpringen, um Selbſtmord zu markieren. 
Wie geſagt: um zu markieren, denn die junge Perſon iſt 
nicht im geringſten lebensmüde. Im Gegenteil! Sie will 
das Leben noch mehr genießen und bewundert werden. 
Sie will, daß alles von ihr ſprechen ſoll. Und dann geht 
fie einfach auf die Brücke und ſchwingt ſich über das Ge⸗ 
länder, daß den Zuſchauern vor Schreck die Glieder erſtar⸗ 
ren. Doch es nicht jo gefährlich, wie es aussieht. Die 
Franciszka ſucht ſich ſchon immer ſolche Stellen aus, daß 
fie leicht gerettet werden kann. Dieſe ſonderbare Reklame 
hat ſie nun in voriger Woche zum viertenmal ausgeübt. 
Und wurde, wie immer, prompt gerettet. Brücke und Ufer 
waren voller Menſchen. 


Wenn die Sache mim mal doch ſchief geht? Oder wenn 
wirklich jemand mal verunglückt und niemand ſchickt ſich 
an zum Retten, weil man der Meinung iſt, daß die ver⸗ 
rückte Franciszla wieder groben Unfug treibt? Man muß 
da an die Erzählung von dem Hütejungen denken, der 
dauernd die Bauern mit dem Ruf ſoppte: „Der Wolf iſt 
da!“ Und als der Wolf dann mal wirklich kam, blieben 
die Bauern zu Haufe und der Junge klopfte bei Petrus an. 


Zu den bevorstehenden Stadtratwahlen 
in Honkantunoto 


Die Liſte der deutſchen Werktätigen trägt die Nr. 1. 


Nach fünfjähriger Kadenz wurde der Stadtrat am 

23. April d. J. von den Aufſichtsbehörden auſgelöſt. Wie⸗ 
der ſtehen neue Wahlen bevor und wiederum tritt an jeden 
Einwohner und jede Einwohnerin die Pflicht heran, mit 
im Stimmzettel zu beweiſen, ob ihm das Wohlergehen 


einer Stadt am Herzen liegt, ob er ſich im Laufe der fünf 


Jahre um die Geſchicke derſelben intereſſiert und die Tätig⸗ 
keit der vorher gewählten Stadtverordneten verfolgt hat. 
Die deutſche Bevölkerung Konſtantynows war in der Stadt⸗ 


verwaltung durch ſieben Stadtverordnete und zwei Magi⸗ 


ſtratsmitglieder der D. S. A. P., ſowie einem Stadtverord⸗ 
neten des D. V. V. vertreten. Der Löwenanteil an den 
Arbeiten in allen Kommiſſionen war unter die Sozialiſten 
verteilt. Daß ſie ihre Pflichten redlich erfüllt haben, weiß 
joder, der ſich einigermaßen um die Tätigkeit ſeiner Aus⸗ 
erwählten gekümmert hat. Dagegen verſagle der bürgerliche 
Abgeordnete vollſtändig, indem er die meiſten Stadtrats⸗ 
ſitzungen überhaupt nicht beſuchte, und auch der Kommiſion, 
die auf ſeine Anregung hin zur Prüfung der Stadtwirtſchaft 
gewählt wurde und worin mitzuwirken der Stadtrat ihn 
beſtimmte, feige den Rücken kehrte. Die Mitglieder der 
D. S. A. P. ſtanden immer auf ihrem Poſten, indem fie unge⸗ 
zählte Steuerreklamationen erledigten, Streite zwiſchen 
Wirt und Mieter ſchlichteten, das Schulweſen, das Bau⸗ 
weſen beauffichtigten uſw. Das find Tathfachen, die niemand 
leugnen kann. 


Doch es fanden ſich Elemente, denen dieſes planmäßige, 
erfolgreiche Wirken der Arbeiter ein Dorn im Auge war. 
Nicht darum wandten fie ſich gegen die deuſſchen Arbeiter⸗ 
vertreter, weil ſie ihnen begründede Vorwürfe machen könn⸗ 
ten, ſondern einzig und allein deswegen, weil auf der Seite 
der Arbeiter die ſähigſten und intelligenteſten Männer 
Konſtantynows wirkten, ortseingeſeſſene Leute, hier ge 
boren, mit den hieſigen Verhältniſſen innig vertraut und 
verwachſen, nur darum, weiles Arbeiter waren, 
aufrechte deutſche Männer. Planmäßig wurden 
Unwahrheiten und Verleumdungen verbreitet, felbſtbegan⸗ 
gene Fehler (der Steuerkommiſſion, die von Bürgerlichen 
beſetzt war) den Arbeitern in die Schuhe geſchoben, um das 
Feld für die kommenden Wahlen für ſich vorzubereiten. 


Dieſe Wühlarbeit brachte aber keinen 
Segen. Die Bürgerlichen in unſerer Stadt haben die 
Orientierung verloren, ſie wiſſen nicht, an wen ſie ſich hal⸗ 
ten ſollen. Der D. V. V. hat bankrott gemacht und iſt eines 
unrühmlichen Todes geſtorben. Zwei neue Gruppierungen 
ſind entſtanden, die ſich um den Kadaver gen. Die eine 
möchte die kleinen Hausbeſitzer ködern, faſelt viel von unge⸗ 


rechter Steuerverteilung, hat aber auch Furcht, ſich zum 
Deutſchöum zu bekennen und kann keinen richtigen Namen 


für ſich ausfindig machen. Das ſind die „ſteuerzahlenden 
Bürger“ oder „unparteiiſchen Steuerzahler“. Als Spitzen⸗ 


Kand' dat dieſer Liſte Figuriert ein Herr Adolf Ludwig, ein 


Mann, der ſich in der Oeffentlichkeit noch nirgends hervor⸗ 
getan hat, und für den der Begriff „Kommunalwiwbſchaft“ 
ein Buch mit ſieben Siegeln bedeutet. Hinter die em Stroh⸗ 
mann verſteckt ſich der eigentliche Führer dieſer Gruppe, der 
an der polniſchen Schule arbeitende Lehrer Herr A. Matz, 
der ſchon wiederholt bewieſen hat, daß ſein perſönliches 
Intereſſe vor alles geht. Daß dieſe Liſte ganz ſchwach bei 
den kommenden Wahlen abſchneiden wird, liegt klar auf 
der Hand, denn nur ganz unerfahrene Wähler werden ihre 
Stimme für Kandidaten geben, die keine Organiſation 
Sinter fi) haben 

Außerdem iſt noch em Pilz im Mairegen aus der Erde 
gewachſen. Ein giftiger Fliegenpliz mit leuchtender, locken⸗ 
der Dede iſt es, der „Deutiche Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bund“, von der poſmiſchen Sanacja zu dem 1 geſchaf⸗ 


552 das Deutſchtum hierorts zu zu ver⸗ 
ſchachern. Freude, zugewanderte Invididuen, denen das 
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und die ihre Judasarbeit für klingende Münze verrichten, 
ſind die Leiter dieſer Organiſation. Es finden ſich leider 
kritikloſe Nachläufer, die in ihrer Hirnloſigleit derartiges 


Tun unterſtützen. Bei den Wahlen werden die hieſigen 
Einwohner mit dem Stimmzettel in der Hand beweiſen, 
daß man nicht gleichgültig dem Wohl und Wehe der Stadt 
gegenüberſteht. 

Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens ſteht 
weiterhin im Inteveſſe der deutſchen Bevölkerung Konſtan⸗ 
tynows auf der Wacht und hat ſeine Kandidatemliſte als 
erſte eingereicht. Als Kandidaten werden diejenigen Per⸗ 
ſonen aufgeſtellt, die ſich ſchon im vorigen Stadtrat bewährt 
haben. Von den neuaufgeſtellten Kandidaten kamen ſolche 
hinzu, die ſich in anderer Hinſicht ausgezeichnet haben. Alle 
Chicken der deutſchen Bevölkerung ſind darin vertreten, 
Hausbeſitzer, Arbeiter. und ſonſtige Steuerzahler, die aber 
das voraus haben, daß ſie in fünfjähriger Praxis mit dem 
Selbſtverwaltungsweſen vertraut geworden ſind und ſich in 
den verſchiedenſten Angelegenheiten auskennen. Hinter den 
Stadtverordneten ſteht eine ſtarke Organiſation, die die 
Täbigkeit ihrer Fraltion überwacht und regelt. Kein ber: 
nünfktiger Menſch wird alſo für eine Lifte ſtimmen, hinter 
deren Kandidaten keine bontrollierende Organiſation ſteht, 
deren Kandidatenliſte ſich aus unerfahrenen, ortsfremden 
Leuten zujammenfegt. 

Alle deutſchen Wähler, die ſich davon überzeugt haben, 
daß die Sozialiſten immer dafür beſtrebt waren, das Wohl 
der Stadt zu beſſern, die Intereſſen der Bevölkerung zu ver⸗ 
treten, die Stadt vor Mißbräuchen aller Art zu bewahren, 
alle dieſe Wähler ſtimmen am 29. Mai für die Lifte Nr. 1, 
1 die Lifte der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
Polens. 


bw. Konſtantynow. Das Gruppentreffendes 
ſozialiſtſchen Jugendbundes, Bezirk Kon⸗ 
greßpolen. Auf Initiative der hieſigen Ortsgruppe 
des Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes fand hier ein 
Gruppentreffen des Bezirls Kongreßpolen ſtatt. Der Eins 
ladung leiſteten an 80 Jugendliche Folge. Bereits am 
Sonnabend abend kam ein Teil unſerer „Roten Fallen“ 
von Lodz nach Konſtantynow, begreifliches Aufſehen durch 
ihre Kluft erregend. Am Sonntag früh trafen die Jugend⸗ 
lichen aus den anderen Ortsgruppen ein. Zu einer beſtömm⸗ 
ten Stunde veranftalteten die „Roten Falten” einen Zug 
durch die Stadt und begaben ſich nach dem Reitſchen 
Wäldchen. Am Nachmittag fand zwiſchen den Handball 
ſeltionen der Konſtantynower und Alexandrower Orts⸗ 
gruppen ein Wettſpiel ſtatt. Trohdem die Alexandrower 
phyſiſch und auch hinſichelich der Spielführung überlegen 
waren, ließ ſich das allgemein überraschende Ergebnis von 
1:1 jeititellen, ein Beweis, daß die Konſtantynower 
Mannſchaft ſich auf gubem Wege befindet. Am Abend fand 
um Lokal der D. S. A. P. die Abſchiedsfeier ſtatt. Im Namen 
des Konſtamtynower Jugendbundes ſprach Jugendgenoſſe 
Wolbert den Anweſenden den Dank für das Erſcheinen aus, 
fie zu weiterem kallkräftigen Wirlen aufmundernd. Genoſſe 
Kummert Danke der Konſtantynower Jugend für die tweff⸗ 
liche Organiſation der Veranſtaltung und ſprach den Wunſch 
aus, daß die Pflege des Gemeinſchaftsgeiſtes in unſerem 
Bezirk immer weiter um ſich greifen möge. Mit dem gemein⸗ 
ſam geſungenen Liede „Brüder, wir ſtehen geſchloſſen“ und 
einem dreifachen „Freundschaft“ fand das Beiſammenſein 
ſein Ende. Die Jugendgruppe von Konſtantynow hat wie⸗ 
der einen Veweis ihrer Lebensfähigkeit erbracht und gezeigt, 


daß ſeit der Neuorganiſierung bemerkenswerte Fortichritte 


in verschiedener Hinſicht gemacht worden find. 

Laſt. Ermordung eines Fahrradhänd⸗ 
lers. Im Dorfe Rokicie im Kreiſe Dart beſchäftigte ſich 
der dort wohnhafte Moſche Gottlieb mit dem Handel und 


der Reparatur von Fahrrädern. In der geſtrigen Nacht 


drangen bei ihm Diebe ein und verſuchten, zwei Räder zu 
ſtehlen. Gottlieb wachte jedoch auf und eilte den Dieben 
nach, die auf ihn mehrere Revolverſchüſſe abgaben und ihn 
töteten. Die von der Polizei ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung führte zur Verhaftung von zwei verdächtigen Män⸗ 
nern, die jedoch die Tat leugnen. b 
Petrikau. Ein Kind tödlich verunglückt. 
Im Dorfe Boſianica, Gemeinde Bujny Szlacheckie, Kreis 
Petrikau, ereignete ſich geſtern ein ſchrecklicher Unglücksfall. 
Der Landwirt Rejniak mußte geſtern früh zuſammen mit 
ſeiner Frau nach Petrikau fahren. Das fünfjährige Töchter⸗ 
chen der Rejniaks, Staniſlawa, blieb allein auf dem Gehöft 
ihrer Eltern zurück. Das Kind ſpielde hier und da und ging 
auch in die Scheune, wo es ſich an einer Getreideputz⸗ 
machine zu ſchaffen machte. Die Maſchine muß wohl nicht 
ganz feſt geſtanden haben, denn plöhlich fiel fie um und 


begrub das Kind unter ſich. Die Hilferufe des Kinder ver“ 


hallten ungehört, denn in der Nähe befand ſich beine Men⸗ 
ſcheneele. Als die Eltern abends nach Haufe zurückkehrten. 
fanden ſie in der Scheune unter der Putzmaſchine die Leiche 
Kattowißz. Muſterſchau oberſchleſiſchen 
Gewerbefleißes. Die feierliche Eröffnung der Kat“ 
towitzer Meſſe, die für Sonnabend mittag geplant war: 
mußte wegen der Beiſetzung des Biſchofs Dr. Liſtecki . 
Dienstag verſchoben werden. Die Vorbereitungen für 2 
Eröffnung wurden jedoch für Sonnabend durchgeführt, 15 
daß alle Verkaufsſtände für den Beſuch des Publikums Er⸗ 
reits am Sonnabend hergerichtet waren. Die offizielle 19 
öffnung wird erſt heute, Dienstag, nachmittags 4 Uhr 51 
Beiſein ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden erfolgen. 
dieſer Meſſe iſt im Gegensatz zu den vorhergehenden 


gledmültig int. Stellunnen die Großinduſtrie nicht vertreten 
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N 4 Herrn Korſchel und Spitz waren Beiſitende, Herr Wagner 


1 95 Aartenberfäufer: Wedlich, Liederkommiſſton: Schiller 


E we 


J. K. P. — Triumph 21: 19 (9: 12). 
Einen intereſſanten Kampf lieferten obige Gegner. 
Triumph reißt ſcharf an und liegt bald mit 10:2 in Füh⸗ 
rung. Doch. J. K. P. holt ſicher auf und vermag bis Halbzeit 
Das Spiel⸗ ein 9:12 zu erkämpfen. Nach Platzwechſel tritt Triumph mit 


Korbball. 


Am Sonnabend und Sonntag wurden weiterhin Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe ausgetragen. Den einzelnen Treffen 
wird immer mehr Inteveſſe entgegengebracht. 
niveau der Mannſchaften iſt fat ausgeglichen; erbitterte 
Kämpfe werden ausgetragen, um ſich die Punkte zu ſichern. — 
Die techniſchen Ergebniſſe der letzten Spiele waren folgende: 


L. K. S. — L. Sp. U. Ty. 25:22 (9: 12). 


L. Sp. u. To. hat durch dieſes Spiel wiederum bewieſen, 
baß er zu den führenden Korbballmannſchaften gehört. Der 
Alkmeiſter L. K. S. ſiegte unverdient; zu dem feel der Roten 

der Spielleiter, Herr Woskowicz, viel beigetragen, der 

„Sp. u. Tv. wiederholt durch Fehlentſcheidungen benach⸗ 
teiligte, — Die Sportler hatten faſt während der ganzen 
Spielzeit ein leichtes Uebergewicht; erſt die letzten Minuten 
üben L. K. S. im Angriff, der mit Hilfe des Spielleiters ſich 
den Sieg holte. 


Eine Formverbeſſerung machte ſich bei der Mannſchaft 
J. K. P. bemerkbar, die die Militärs überlegen abfertigte. Bei 
Ref Schußſicherheit der Stürmer von J. K. P. hätte das 
Reſultat unbedingt höher ausfallen müſſen. 


zwei Erſatzleuten an und muß das Spiel J. K. P. überlaſſen. 
Erſt in den letzten Spielminuten war Triumph wiederum 
tonangebend, konnte jedoch das Spiel nicht mehr für ſich ent⸗ 
ö n. K. Sch. 


Was der nüchſte Fußballſonntag bringt. 


Am kommenden Sonntag gelangen folgende Ligameiſter⸗ 
ſchaftsſpiele zum Austrag: Wisla — L. Sp. u. Ty., Legia — 
Garbarnia, 
Polonia. 

Die Lodzer A⸗Klaſſeſpiele: L. Sp. u. Tv. Ib — Hakoah, 
Touring — Union, Widzew — W. K. S., L. K. S. 1b — Sotal, 
Orkan — P. T. C., Burza — Bieg. 


K. S. — Warta, Pogon — Cracovia, Ruch — 


Chauſſeerennen in Krzywie. 


Den Reigen der diesjährigen Zwiſchenvereinsrennen er⸗ 
öffnete der Lodzer Sportverein „Bieg“ am vergangenen Sonn⸗ 
tag. An den drei Rennen über 5, 30 und 50 Kilometer nah⸗ 
men im ganzen 35 Fahrer teil. Im Hauptlauf über 50 Kilo⸗ 
meter ſiegte mit großem Vorſprung der ehemalige Flieger⸗ 
meiſter von Polen Artur Schmidt (Union) in 1 Std. 41 Min. 
22 Sek., Zweiter in dieſem Lauf wurde Rich. Wyrwich (Sturm) 
und Dritter Beck (L. K. S.). Im Lauf über 30 Kilometer 
ſiegte Stefanſki (Kruſche u. Ender) vor Schütz und Paul (beide 
Sturm), während im 15⸗Kilometer⸗Lauf für Touriſten Tred⸗ 
lewfki (Sturm) vor Felſch und Brzezinſti ſiegte. Die Organi⸗ 
jatton war gut. 


T. U. R. — Y. M. C. A. 19:12 (6:0). 


Zu dieſem Kampf trat Y. M. C. A. mit zwei Reſerven 
an; erſt nach Halbzeit wurde die Mannſchaft durch einen 
Spieler verſtärkt. — T. U. R. kam ſelten durch, noch ſeltener 
516 Y. M. C. A. Einige Weitſchüſſe ſicherten T. U. R. die 
liehen s, die die Schwarzen ſich auch nicht mehr nehmen Die Ninglämpfe im Sportzirkus. 

Das Treffen Myrna — Kraus endete wegen brutalen 
Kampfes zugunſten des letzteren in der 19. Minute. Der Kampf 
Grikis — Fehringer endete mit dem Siege Grikis in der 17. 
Minute. Unentſchteden blieb der Kampf Kley — Pööoshoff. 


L. K. S. — T. U. R. 28:18 (16: 8). 


L. K. S. nahm dieſes Spiel zu leicht, trat erſatzgeſchwächt 
un und „ſpielte“ auch. T. U. R. ſuchte ein ehrenvolles Reſultat 
du erzielen, was ihm auch teilweiſe gelang. Während in der 
erſten Halbzeit L. K. S. noch überlegen war, brachte die zweite 
e de ein offenes Spiel, in dem L. K. S. jedoch mehr Glück 


Im Entſcheidungskampf Sztekker — Debie ſiegte Sztekker in 
der 37. Minute. ö 


Kein Frauenſport in Los Angeles? 


Der amerilaniſche Frauenſport⸗Verband hat ſich inner⸗ 
halb der National⸗Amateur⸗Athletie⸗Aſſociation nunmehr ge⸗ 
gen den Beſchluß gewandt, anläßlich der Olympiſchen Spiele 
n Los Angeles Kämpfe in der Frauenathletie mit dem Pro⸗ 
chen au verbinden. Ein Proteſt wu de auch dem amerikani⸗ 
hen Olympiſchen Komitee mit auf den Weg nach Berlin ge 
geben, wo die Angelegenheit anläßlich des Olympiſchen Kon⸗ 
greſſes zur Sprache gebracht und entſchieden werden ſoll. 


L. Sp. u. Tu. — W. K. S. 30:0. 


Dieſes Spiel endete ganz unerwartet mit einem valcover 
für L. Sp. u. Tv. Als nämlich W. K. S. unfair zu ſpielen 
ann, wurden zwei Spieler desſelben in der zweiten Spiel⸗ 


kannt, der ihnen auch ſonſt zugefallen wäre. Fünf Minuten 
dor Schluß lautete das Reſultat 23:22 für L. Sp. u. T. 


Aus dem deutſchen Geſellfchaftsleben. 


Silberne Hochzeit. Heute feiert der Plüſchweber Wilhelm | a 
Mi Halte mit jeiner Ehefrau Theophila geb. Ickert das Feſt 
r ſilbernen Hochzeit. Auch wir gratulieren. 
m Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Uns wird ge⸗ 
Ichrieben: Dieſen Donnerstag, den 22. Mai, findet im Vers 
Linslokal, Al.⸗Kosciuszti 21, ein ſehr intereſſanter Vortrag des 
ten Paſtor Ludwig über das Thema „Das Gedächtnis“ ſtatt. 
r weiſen auf dieſen Vortrag ſchon heute in empfehlendem 
inne hin und bitten die Milglisder, dieſen Vortragsabend 
. beſuchen zu wollen. Beginn 8½ Uhr abends. 
um St. Johannisgartenſeſt. Die nächſten Geſangproben 
des Gemiſchten Maſſenchors finden heute, Dienstag, und mor⸗ 
An Mittwoch, abends 8 Uhr, im Lehrerſeminar, Evangelicka⸗ 
beahe 13, ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
r Mitwirkenden wird dringend gebeten. 5 
de Generalverſammlung im Männergefangverein „Dannsz“. 
8 r alte, in letzter Zeit wieder zu neuem fen und Wirken 
ee Danhszſche Verein hielt am verfloſſenen Sonnabend 
eine Generalverſammlung ab. Die Beteiligung war verhält- 
Szmäßig gut. Präſes Karl Gärtig eröffnete um 10 Uhr die 
tung mit einer kurzen Ansprache. Herr St. Wagner verlas 


die Verwaltung bevollmächtigt, die Mitglieder zu 
ſtreichen, die ſchon ſeit langem im Zahlen der Beiträgen rück⸗ 
ſtändig ſind. Mit dem Trutzliede der deutſchen Sänger „Das 
deutſche Lied ſei Kräfteqwell“ endete die Verſammlung. xy. 


Frühlingsſeier der Poſauniſten. Der Poſaunenchor an 
der St. Trinitatiskirche veranſtaltete am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend im Saale Konſtantinerſtraße 4 eine Frühlingsfeier, die 
gut beſucht war. Der feſtgebende Chor ſpielte abwechſelnd 
ſchöne Weiſen. Eingangs des Feſtes hielt Herr Paſtor Schedler 
eine Ansprache, in der die Bedeutung der Pflege der Inſtru⸗ 
mentalmuſik für das evangeliſche Gemeindeleben hervor⸗ 
gehoben wurde. Das Programm füllten drei Bühnenſtücke: 
„Toni“ von Th. Körner, „Die Sühne“, gleichfalls von Th. 
Körner und das Luſtſpiel „Die Giftmiſcher“. Die Regie lag 
in den Händen des eifrigen Mitgliedes und Chordirigenten 
Herrn Mewes. Die dramatiſche Sektion des Poſaunenchors 


Nabio⸗ Eline. 


Ne 


N „Schriftführer die letzten Protokolle. Aus dem erftatteten Dienstag, den 20. Mai. 
matigteitöbericht war erſſchtlich, daß der Verein im verfloſſe⸗ ' 
den Vereinsjahr ganz tüchtig gearbeitet hat. Der Verein Volen. 


lt gegenwärtig 132 Mitglieder. Der Vereinschor, den der 
r Dirigent Herr Ottomar Schiller leitet, hat im Laufe 
s letzten Vereinsjahres an jo mancher Veranſtaltung teil- 
tommen, it aber auch bei vielen feſtlichen Anläſſen interner 
ſbatur aufgetreten. Die Singſtunden waren zwar manchmal 
wach beſucht, doch glaubt man, daß dies nur verübergehend 
5. Dem Verein find fernerhin im verfloſſenen Jahre einige 
f Ven Mitgliedern wertvolle Geſchenke geſtiftet worden. Die 
5 klammlung gedachte dankend der Spender. Nachdem der 
u zaſſterer, Herr Berthold Hochfeld, ſeinen Bericht verleſen und 
x Reviſionskommiſſion alle Poſitionen der Tätigkeit mit 
Eiter ole beſtäligt hatte, wurde die alte Verwaltung ent⸗ 
8 einer kürzen Pauſe ſchritt man zu den Neuwahlen. 
erſammlungsleiter fungierte Herr Julius Neumann, 


Lodz (233,8 M.). 4 
12.10 —13.30 Radio⸗Schulmatinee, 15.45 Aviatik, 16.15— 
17.15 Schallplatten, 17.15 Der Pole auf Reiſen, 17.45 
Nachmittagskonzert, 18.45 Verſchiedenes, 19.20 Trans⸗ 
miſſion aus dem Theater in Kattowitz, danach Mitteilun⸗ 
gen und Uebetragungen von ausländiſchen Sendern. 
Warſchau und Krakau. 
12.10 Schul⸗Matinee, 16.15 Schallplatten, 17.45 Popu⸗ 
läres Konzert, 1920 Oper „Carmen“. 
r N 1 0 1 175 
05 und 16. platten, 17.45 Populäres Konzert, 
19.20 Oper „Carmen“. 5 Er 
Fe 05 Sal daten 274 Populäres g d 
3.05 Schallplatten, 17.45 Populäres Konzert, 19.20 Oper 
„Carmen“, 23 Tanzmuſtk. I 


Ausland. 


Berlin (716 155, 418 M.). 
11 und 14 Schallplatten, 16.40 Acht Klavierſtücke, 18.10 
Bücherſtunde, 19.05 und 20.30 Unterhaltungsmuſik, 21 
Uraufführung „Und wir haben nichts dagegen getan“. 

Breslau (923 183, 325 M.). 

11.45, 13,50 und 19.15 Schallplatten, 10.15 Konzert 
20.45 Das Oberſchleſſche Funkauartett fingt heitere 


ſührfe das Protokoll. Di i i 
„Die Wahlen nahmen einen einmütigen 
Verlauf Das Reſultat war fügte Präſes Karl Gärlig, 
ander be Friedrich Brieſe, 1. Vorſtand der Aktiven: Ober⸗ 
Arn 15 zweiter Vorſtand: Schindler; Vorſtände der Paſſiven: 
8 5 Switkowſti und B. Tullmann, Kaſſierer: Opitz und 
Arch W per, Schriftführer: St. Wagner und R. Stenzel, 
hi 5 10 „Roth, Lange, Reviſionskommiſſton: Frankus, 
Zu und Stelzner, Wirte: Schneider, Kempin Olſchewſki und 
übner, Welz und Wagner, dramatiſch Sektion: ; 
Schindler. In den freien Anträ n 1 aste 
. Juni ein Früßlinnsfeſt u benonitalten. en ehe 


Lodzer Vollszelfüng — Dfensdag, en 20. Maf 1930, 


war ganz tüchtig bei der Sache, obwohl es manchen Dar⸗ 
ſtellern ſchwer fiel, ihre Rollen zu bewältigen. Man hätte mit 
zwei Aufführungen ſich auch begnügen können. Nach dem 


offiziellen Programmteil folgte gemütliches Beiſammenſein, 


zu dem eine kleine Kapelle die Tanzmuſik bot. Auch an Er⸗ 
ſriſchungen fehlte es nicht. Das Feſt nahm einen harmoniſchen 
Verlauf. ry. 
Frühlingsſeier. Am Sonnabend fand in der Aula des 
Deutſchen Gymnaſiums ein Frühlingsfeſt ſtatt. Das Knaben⸗ 
und Mädchengymnaſium hatte Chöre geſtellt: helle Kinder⸗ 
ſtimmen erfüllten den im Maiengrün prangenden Saal, der 
gut beſetzt war. Schon lange hat man darauf gewartet. 
Unſere Jugend iſt mit dem Liede wie verwachſen. Kann man 
ſich überhaupt Jugend ohne Geſang denken? Es iſt darum 
auch ſelbſtverſtändlich, daß der Geſang, ich meine hier in erſter 
Linſe das Volkslied, in der Schule feine Pflegeſtätte haben 
muß. Prof. A. Türner leitet in dieſem Jahre an beiden 
Gymnaſten den Geſang. Das „Frühlingsfeſt“ war gleichſam 
eine Fruchtleſe der bereits geleiſteten Arbeit. Neuer Sänger⸗ 
geiſt, friſche Sangesluſt haben wieder in unſere beide Gymna⸗ 
fien Einzug gehalten. Prof. Türner hat in feiner ſelbſteigenen 
Art ſich ans Werk gemacht — und wir können mit dem Ge⸗ 
leiſteten zufrieden ſein. Die Sängerſchar umfaßt alle Klaſſen. 
Klein und groß fügt ſich dem Stabe ſeines Führers, alles 
ſchwingt mit Die beſonderen Vorzüge der Chöre ſind vor 
allem Diſziplin und Diktion. Aber auch in rhythmiſcher ſowie 
dynamiſcher Hinſicht waren die Leiſtungen ganz anerkennens⸗ 
wert, obwohl auch manchmal bei den Einſätzen nicht gleich 
alle dabei waren. Das Programm brachte eine ſchöne Fülle 
von ein⸗ und mehrſtimmigen Liedern. Den Anfang machten 
die Kleinen Allzulieb klangen die ſchlichten, aber wirkungs⸗ 
vollen Kinderliedchen, ein polniſches machte immer den An⸗ 
fang, die deutſchen kamen nach. Es waren vorwiegend Volks⸗ 
weiſen, die die kleine Schar zum Vortrag brachte. Die hellen 
Kinderſtimmen waren wie ein Frühlingsläuten. Man kann 
hier nicht einzelne Liedchen hervorheben, ſie waren alle ſchön, 
alle wirkungsvoll, ja alle gut vorgetragen. Im zweiten Teil 
der Programmfolge traten die Höheren Klaſſen auf. Der 
Mädchenchor ſang: „Das Röslein im Tal“ von E. Hermes, 
„Maiglöckchen läutet“ von J. Gauby und „Na czesc wiosny“ 
von K. Proſnak. Die Stimmen waren hier gut nivelliert, fie 
klangen rein und ſchön. Eine großartige Leiſtung bot der 
Knabenchor mit dem Vortrag der Griegſchen „Landerken⸗ 
nung“. Man hatte es allerdings nur mit einer Ausleſe von 
Stimmen zu tun, die gut getroffen war. Der Knabenchor hat 
gezeigt, was ſein Lehrer zu leiſten vermag. Es war nicht 
leicht, dieſes Kunſtwerk einzuſtudieren und zum Vortrag zu 
bringen. Es iſt aber gelungen — bravo! Die Sglovparkie 
des Liedes ſang Helmut Ewald Das einſchmeichelnde Organ 
des jugendlichen Soliſten verdient größere Aufmerkſamkeit. 
Es wäre ſchade, wenn uns dieſe Stimme verloren ginge. 
Den Abſchluß des Ganzen bildeten zwei Lieder,: Bröllops⸗ 
Marſch (A. Söderman) und Veilchen⸗Gavotte (H. Wenzel), ge⸗ 
ſungen vom gemiſchten Chor. In dieſen beiden Liedern klan 
der anheimelnde Sangesgeiſt unſerer Gymnaſialjugend in vol⸗ 
ler Zuſammenfaſſung auf. Beſonders effektvoll war die Veil⸗ 
chen⸗Gavotte. Die ſchöne Melodie des Liedes machte in der 
exakten Ausführung den beſten Ausdruck. Die Frühlingsfeier 
hat jo recht den ihr gebüßrenden Geiſt verraten, man war 
wirklich ganz frühlingsfre“ dabei. xh. 
FFF K 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Die Mitglieder des alten Bezirksvorſtandes werden er⸗ 
ſucht, heute um 6 Uhr abends zu einer Sitzung zu erſcheinen. 


Lodz⸗Zentrum und Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 21. Mat, 
mu 7 Uhr abends, findet im Lokale Petrikauer 109 eine ge⸗ 
meinſame Sitzung der beiden Ortsgruppenvorſtände ſtatt 
zwecks Beſprechung des zu veranſtaltenden gemeinſamen 
Gartenfeſtes am 22. Juni. 2 

Die Frauenſektion veranſtaltet morgen, Mittwoch, um 
7 Uhr abends, einen Unterhaltungsabend, zu dem alle Mit⸗ 
glieder und Freunde eingeladen werden. Das Programm fieht 
müſikaliſche Darbietungen, Geſang und Tanz vor. 


Demſcher Sozial. Jugendbund Polens 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 22. d. M. 7 Uhr abends, 
findet ein bunter Abend ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten. 5 


” 


Frankfurt (770 kHz, 390 M.). - 
7,30 Konzert, 13 und 14 Schallplatten, 17 Nachmittags 
konzert, 21 Hörſpiel „Schlager“, 22.50 Kammermuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

12.30, 14 und 15 Schallplatten, 16.30 Konzert, 20 Th⸗ 
Hampton Inſtitute Chor. N 

Prag (617 193, 487 M.). g f 
11.15 und 20 Schallplatten, 12.30 Mittagskonzert, 17 
Nachmittagskonzert, 20.30 und 22.15 Konzert, 21 Kam, 
merkonzert, 21.30 Klavierkonzert. 

Wien (581 165, 517 M.). 

11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 15.30 Nachmittags⸗ 

konzert, 20 Das Wiener Lied, 21 Oper „Gute Nacht, Herr 

Pantalon“, 22 Klaviervorträge. 


— — 


Ein Großſender des Vatikans. der Vatikan 
ſeine Unabhängigkeit wiedererlangt hat, beſaßt er ſich mit dem 
Plan des Baues einer großen und mehrerer kleiner Sender⸗ 
ſtationen. Die Großſtakion, die 20mal ſtärker als der War⸗ 
ſchauer Sender ſein wird, ſoll dazu dienen, Millionen Katho⸗ 
liken aller Länder mit dem Papſt unmittelbar in Verbindu 
55 halten. Die ſchwächeren kurzwelligen Sender ſollen mit 

en Miſſionsſitzen in Verbindung ſtehen. ; r 


— 


rikaner, kam auf den Gedanken, ſeine Antenne unter die Erde 
zu verlegen. Er leitete ſie in a el! 1,5 M. unter 
der Erde, zog aber die Drähte nach verſchtedenen Richtungen. 
Darauf ftellte er jeit, daß die in der Richtung des Senders 
laufende Antenne am beſten empfing. Dieſe Erfindung dürfte 
Anhänger, beſonders in der Großſtadt, finden. Auf dem Lande 
der Empfang mit Innen⸗ und Hockantannau chauſo aut. 


— 
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Radioantennen unter der Erde. Doktor Rogers, ein Ame ⸗ 
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(21. Fortſetzung) 
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„In dieſem Falle war Eile geboten. Ich hatte recht 
mit meiner Annahme 5 
„„Was heißt das?“ 
„Daß Tettore der Dieb iſt!“ 


Leo packte ſeinen Arm 0 

„Du willſt doch nicht etwa jagen, daß dieſer Mann bei 
uns. . .?* 

„Wenn er noch lebte, würde er es auch dir geſtehen. 
Er brach ſich die Wirbelſäule und lebte noch zehn 
Minuten. Er ſtürzte ſich in die Tiefe, als er in den 
Kuliſſen die Kriminalpolizei auftauchen ſah.“ 

„Wie kam denn die hierher?“ 

Eberhard deutete auf ſeine Bruſt. 

„Weil ich ſie herholte. Kommt, wir wollen einen 
Wagen nehmen, ich erzähle euch alles nachher.“ 


* 


„Herr Ober, eine Flaſche Oppenheimer Goldberg 
1921“. fagte Leo. „Aber nun leg' mal los, ich bin furchr⸗ 
bar erregt und kann die Zuſammenhänge immer noch nicht 
begreifen.“ 

„Wird dir gleich aufgehen, das Licht, mein Lieber. 
Als du mir erzählteſt, man habe dir anonym Karten zu⸗ 
geſchickt, dachte ich gleich, daß das jemand ſein müſſe, der 
ein Intereſſe habe, daß du dir die Vorſtellung anſäheſt. 
Und da du kein Theaterdirektor biſt, mußte ein anderes 
Intereſſe vorliegen. Ich kam aber natürlich nicht darauf. 
Später, als ich den Mann arbeiten ſah, und ſeine 
Leiſtung war ja wirklich wundervoll, grenzte ans Un⸗ 
ſaßliche, da dachte ich noch ganz harmlos, jo ein Kerl 
müßte der ſein, der bei euch einbrach. Aber ich hatte 
wirklich nicht den geringſten Verdacht gegen ihn“, erzählte 
Eberhard. 

„Weiter, weiter, nicht ſo weit ausholen“, drängte Leo 
und goß die Gläſer voll. 

„Nut langſam, mein Lieber. Alſo ich ſah mir den 
Mann an und dachte an nichts Böſes, bis er die Geſchichte 
mit dem Zimmer machte. Da wußte ich plötzlich: Das iſt 
er und kein anderer. Nur auf dieſe Weiſe kann man bei 
zuch ins Erkerzimmer gelangen, nur jemand, der eine 
derartige Sicherheit beſitzt ... Und da fiel mir auch die 
Geſchichte mit den Flaſchen ein und der Pelzdiebſtahl mit 
dem Gitter, in das man auch nur ſenkrecht von oben mit 
zem Kopf nach unten hereinkommt.“ 

„Donnerwetter“, ſagte Leo. 

Die Damen lauſchten atemlos. . 

„Da dachte ich, ſchaden kann es nichts, du holſt die 
Polizei. Aber dort lachte man bloß, meinte, ich mache 
einen Witz. So blieb mir nichts anderes übrig, als aufs 
Präſidium zu fahren. Dort fand ich Kommiſſar Bret⸗ 
ſcheid, der ja die Sache bearbeitet. Er kam gleich mit, 
nahm noch zwei Herren mit, denn Tettore iſt ein ftarker 
Kerl, der einen Mann glatt überwältigt“ 

„Ja, und dann!! i 

„Dann gingen bir gemeinſam auf die Bühne, unter⸗ 
richteten Direktor Ponti, aber der meinte, man könne die 
Vorſtellung nicht unterbrechen. Bretſcheid war damit ein⸗ 
verſtanden, und ſo poſtierten wir uns alle vier hinter den 
Kuliſſen. Natürlich ſah Tettore, was los war. So 
dumm iſt er nicht. Und als er dann mit den Händen an 
die Füße griff.“ 

„Ja, das haben wi: ſehen“, riefen Ria und Erika 
wie aus einem Munde. f 

„Da ahnte ich ſchon, daß was paſſieren werde. 
Richtig machte er auch einen Saltomortale und mit der 
Sicherheit eines Mannes, der einen ſolchen Todesſprung 
richtig machen kann, machte er ihn diesmal falſch, jo daß 
er, ehe die Kommiſſare zugreifen konnten, ſchon auf⸗ 
geſchlagen war und ſich das⸗Genick gebrochen hatte.“ 

„Hat man ihn denn noch verhört?“ fragte Leo. „Du 
ſagzeſt, er habe etwas geſtanden?“ 

„Mein Gott, was heißt verhört? Wir ſahen, daß es 
aus war, auch der raſch herbeigerufene Theaterarzt 
winkte aleich ab. Nichts mehr zu machen. hiek das. 


— 


ganze Jahrgang 


läuft am 1. Juni ab. 


Edut behördlicher Detorönung ind im neuen Schuljahre folgende Rinder 
chulpflichtig, uns zwar die nach dem 31. Nuguſt 1916 geborenen, Jomie der 


1917, 1918, 1919, 1920, 1921, 1922 u. 1923 


i Soll das Rind eine Schule mit deutſcher Anterrichtoſprache beſuchen, 
fo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter, bezw. der Vormund — 
eine entfprechende Deklaration in der Komisja Powszechnego Nauezanla 
piramowicza 10, 2. Stock, unterzeichnen. Die Deklarationen können außer 
Sonn» und Feiertagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. 
der Geburtsſchein des Rindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einreichung 
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Roman von Curt Seibert 
Ain 


Bretſcheid beugte ſich zu ihm herunter, und da hat er noch | 
ein paar Worte geſtammelt. Danach hat er tatſächlich den 
Pelzdiebſtahl bei euch begangen. Die Herren ſind ſchon 
in ſeiner Wohnung.“ 


Am kommenden Tage brachten die Blätter viele 
Spalten über den eigenartigen Fall, und eine Zeitung, 
die einen berühmten Pſychiater interviewt hatte, konnte 
einen Artikel veröffentlichen mit der ſenſationellen 
Ueberſchriſft: 

Ein Opfer ſeines Berufes! 

Darin wurde dargelegt, daß Tettore infolge ſeines 
läglichen Trainings und ſeines jahrelangen Arbeitens, 
mit dem Kopf nach unten an den Füßen hängend, ſeeliſch 
ſtark gelitten habe, ſo daß ſich allerlei Komplexe bei ihm 
durchſetzten. So litt er unter ſtarker Eiferfucht und 
ſtändigem Verſolgungswahn, auch hatte ſich bei ihm 
infolge vorübergehender Arbeitsloſigkeit die Idee ein⸗ 
geſchlichen. er müſſe einmal verbungern. Aus dieſem 


Grunde beging er Diebftähle, raffte zuſammen, was er 
bekommen konnte, veräußerte jedoch nie etwas, ſondern 
ſpeicherte alles in ſeiner Wohnung auf, welcher Umſtand 
natürlich der Polizei ihre Arbeit ungeheuer erſchwerte. 
Als Tetiore am letzten Abend ſeines Auftretens in den 
Kuliſſen mehrere Männer auftauchen ſah, glaubte er fich, 
entdeckt und ſtürzte ſich hinab, um den Tod zu ſuchen. 

Die Nachrufe, die man ihm widmele, ſchloſſen alle mit 
Worten des Bedauerns, denn als Artiſt war er einzig in 
ſeiner Art geweſen. 

Eberhard aber erhielt von feiner Freunden den Beis 


namen: Der Kommiſſar. 
* 


Am Abend des 1. März betrat Mercedes das Wein⸗ 
reſtaurant, in dem ſie ſich mit Direktor Ponti verabredet 
hatte. Er war ſchon da, hatte einen Tiſch belegen laſſen. 

„Das iſt nett von Ihnen, daß Ste jo pünktlich find“, 
ſagte er und nahm ihr den Mantel ab, den er dem Boy 
reichte. 

Sie ſetzte ſich. a 

„Damit Sie gleich im Bilde find, lieber Ponti, möchte 
ich Ihnen ſagen, daß ich das Engagement nicht au⸗ 
nehmen kann.“ 

„Und warum, wenn man fragen darf! 1 

„Ich habe mir die Sache überlegt. Das Angebot iſt 
derart, daß unbedingt etwas dahinterſtecken muß. Mir 
ſcheint die Sache doch etwas ſeltſam, und ich möchte mich 
lieber nicht auf ſolche Experimente einlaſſen. 


Du 
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Sünf Siebentel der Erde no 

Nach vielen Forſchungsreiſen der letzten Jahrzehnte, durch 
die in verhältnismäßig kurzer Zeit mehr von der Erde entdeckt 
wurde, als in Jahrhunderten vorher, iſt vielfach die Anſicht 
ausgeſprochen worden, daß die Oberfläche unſeres Planeten 
jetzt im weſentlichen bekannt jei, die wiſſenſchaftliche Arbeit der 
kommenden Zeit könne ſich daher der Unterſuchung des Mee⸗ 
resbodens und der Erforſchung der Luft zuwenden. Gegen 
dieſe Annahme wendet ſich der bekannte amerikaniſcheckeograph 
Alexander Hamilton Rice aus Waſhington mit der Erklärung, 
daß erſt zwei Siebentel der Erdoberfläche bekannt ſeien und 
daher auf geographiſchem Gebiet noch auf lange Zeit hinaus 
vieles zu tum jet. Auch der Flug Byrds über den Südpol 
habe nur einen kleinen Teil der dortigen gewaltigen Länder⸗ 
maſſen berührt, während endloſe Gebiete der Südpolarländer 
noch völlig unbekannt ſeien. Wie die Gegenden des Südpols, 
ſo ſtellten auch die des Nordpols noch viele ungelöſte Aufgaben. 
Der gewaltige Länderkomplex von Labrador bis zum nörd⸗ 
lichen Sibirien und von Grönland bis zum Fraſerfluß im 
Norden der Vereinigten Staaten von Amerika ſei bisher noch 
von keines Menſchen Fuß betreten worden. Ebenſo ſei es mit 
dem Innern Südamerikas, vor allem Argentiniens und Bra⸗ 
ſiliens, und mit dem Innern von Auſtralien und China. 
Selbſt die Halbinſel Yucatan in Mexiko mit den uralten Maya⸗ 
ſtädten liege noch in tiefem Dunkel. Alle dieſe Forſchungs⸗ 
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Achtung! Deutſche Eltern! 


von det Zumelfung der angemelöiten Rinder im zie betreffende Schule 
werden die Eltern oder Vormünder von der Rommiffion benachrichtigt. Erfolgt 
diefe Benachrichtigung nicht bie zum 21. Juni; fo miſſen die betreffenden 


Kr 


Eltern oder Vormünder der Rommiſſion Je fert Mitteilung davon machen. 


Deutſche Eltern! 
in die deutſche Schule! Verſäumt daher den Termin 


der Einreichung nicht! a 


Informationen erteilen die Stadtoereröneten der D. S. f. p. in ihrer 
Seſchäſtoſtelle, Peteilauer 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 4 


Copyright by Martin Feuehtwanger Halle (Saale) 
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„Bieueicht darf ich Ihnen zuerſt einmal erklären, 
worum es ſich handelt.“ 

„Natürlich, aber ich glaube nicht, daß Sie mich um⸗ 
ſtimmen.“ 

„Ich möchte Sie nämlich ſelbſt engagieren“, ſagte er. 

„Für das Koloſſeum?“ 

„Nein! Dafür ſind Sie mir zu ſchade. Aber ich habe 
noch ein anderes Etabliſſement.“ 

„Davon habe ich bisher noch gar nichts gehört. We 
liegt das denn?“ 

„In der Waldſtraße.“ 

„Ich denke, da wohnen Sie?“ 

„Ganz recht.“ 

„Doch nicht etwa in Ihrer Wohnung!?“ 

„Warum nicht?“ a 

Mercedes traute ihren Ohren kaum. 

„Ich höre wohl nicht recht?“ ſagte ſie entrüſtet. „Sie 
wollen wohl Vorſtellungen in Ihrer Wohnung geben? 
Und da ſoll ich mitwirken? Daher das wundervolle An⸗ 
gebot! Herr Direktor, ich hätte Sie wirklich für geſchmack, 
voller gehalten.“ 

„Sie irren. Sie ſollen überhaupt nicht auftreten?“ 

„Nicht auftreten? Na, was ſoll ich denn?“ 

Ponti war durch den Widerſtand etwas aus der 
Faſſung gebracht. Er trank einen Schluck, wie um ſich 
Mut zu machen. 

„Sehen Ste”, ſagte er dann, „ich habe mich herauf 
gearbeitet und bin etwas geworden. Sie kennen mich ja 
lange genug, um das beurteilen zu können. Ich habe viel 
Arbeit den Tag über, und abends ſitze ich allein zu 
Haufe, wenn ich nicht in den Klub gehe vor Langeweile. 
Manchmal möchte ich Freunde zu mir einladen, tue es 
auch, aber weun ſich niemand um die Wirtſchaft kümmert, 
dann iſt das nichts Rechtes ...“ 

„Ich denke, Sie reden immer von einem Engagemenk 
und nun ſuchen Sie eine Wirtſchafterin?“ 

„Nein, ich ſuche eine Frau!“ 

Endlich war es heraus, Ponti atmete ſichtlich auf und 
er trank noch einen Schluck, um ſich zu beruhigen. Dann 
ſah er zu Mercedes hinüber, die ſich in den Seſſel zurück 
gelehnt hatte und ein frohes Geſicht machte. Auch ſie 
ſchien erleichtert, obwohl fie dieſe Löſung nicht erwarte 
hatte. 

„Nun?“ fragte er, nachdem ſie beide eine Weile ge⸗ 
ſchhwiegen hatten. 

Sie ſtreckte ihm die Hand über den Tiſch hin und 
ſagge Teife: 

„Ich nehme das Enaggement an, Herr Direktor!“ 


— Ende. — 


reifen würden nicht nur geographiſche Ergebniſſe, ſondern 
vielſach auch wichtige Auſſchlüſſe über die Geſchichte und Ent⸗ 
wicklung der Menſchheit in vorhiſtoriſcher Zeit zu liefern ver⸗ 
mögen. 


Fiimichnufpieler und Journalift 
duellieren ſich. 


Der Filmſchauſpieler John Gilbert hat in einem 
Restaurant in Hollywood eine lleine handgreifliche Aus 
einanderſetzung mit dem Schriftſteller Jim Tully gehabt. 
Becher des Cafes erklärten, daß bei dem Handgemenge 
Tiſche und Stühle umgeſtürzt wurden und Gilbert nieder⸗ 
geschlagen worden ſei. Der Filmſchauſpieler behaupte 
Tully niedergeſchlagen zu haben. Aus den Ausſagen geh 
hervor, daß Tully in dem Reſtaurant bereits mit Freunden 
ſaß, als Gilbert und ſeine Gattin hereinkamen. 5 Gilt 5 
ſprach darauf zu Tully in lauter Stimme über einen pe 
titel, den dieſer für ein Magazin geſchrieben hatte. mn 
ſpann ſich ein Wortwechſel, und ſchließlich wurden Gi f 
und Tully handgreiflich. Als ſich Freunde einmiſchten, 172 
ließ Gilberk das Reſtaurant. Gilbert hat Tully zum Due 
gefordert. N 
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Das deutſche Kind gehört 


nicht 
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Bezirks 


menfetzen ſoll und nicht wie bisher aus 11. 


N. 136 


Die Beratungen des Bezirksparteitages des Partei⸗ 
bezirks Kongreßpolen wurden am Sonntag früh um 9.30 
Uhr fortgeſetzt. Zunächſt erteilte der Vorſißende dem Gen. 
Abg. Zerbe das Schlußwort zum politiſchen Referat, wel⸗ 
ches am Sonnabend gehalten wurde. Redner ging auf alle 
in der Diskuſſion berührten Fragen ein und bat um An⸗ 
nahme derReſolution, die auch einſtimmig beſchloſſen wurde. 
00 Wortlaut der Reſolution haben wir geſtern' veröffent⸗ 
licht). 

Sodann wurde die am Vortage wegen der Mitglieder⸗ 
berſammlung abgebrochene 

„Debatte über den Tätigkeitsbericht 


bes Bezirksvorſtandes fortgeſetzt. Als erſter nimmt Gen. 
Scheib le r⸗Lodz⸗Nord das Wort, der zur Frage der Par⸗ 
teiarbeit auf dem Lande Stellung nimmt. Redner ſpricht 
für eine mehr intenſive Propaganda unter der Land⸗ 
völkerung aus. Obzwar dieſe Arbeit für uns ſchwer K 
und bei einem Teil der Bauernſchaft auf Widerſtand ſtoße, 
ſo ſei die Erkenntnis der ſozialiſtiſchen Idee bei vielen Baus 
ern dennoch bereits erwacht. Die Landarbeit dürfe daher 
nicht außer acht gelaſſen werden. Streben wir doch eine 
Arbeiter- und Bauernregierung an und ſchon dadurch allein 
krwachſe uns die Pflicht, Aufklärungsarbeit auf dem flachen 
be zu leiſten. 

Es nehmen darauf die Genoſſen Jentſchle⸗Nowo⸗ 
Zlotno, Abg. Zerbe⸗Lodz⸗Süd, Wendland⸗Lodz⸗Nord 
und Bachman n⸗Alexandrow das Wort. Gen. Bachmann 

weiſt auf das ſchädliche Treiben des Deutſchen Kultur⸗ und 
Wirtſchaftsbundes hin. Die im Dienſte dieſes Bundes 
lehenden Leute geben zwar vor, den Sozialiſten gegenüber 
nicht feindlich geſinnt zu ſein, doch ſei das nichts weiter als 
ein Ablenkungsmanöver und darauf berechnet, leichteres 
Spiel bei der Abſplitterungspolitik zu haben. Die Partei 
müffe ſich darum dieſen Feinden der Arbeiterklaſſe mit aller 
Schärſe entgegenſtellen. 5 
Nach einem Schlußwort des Referenten Abg. Kronig 
gelangten folgende Anträge zum Tätigleitsbericht zur An⸗ 

me: Im Finanzbericht des nächſten Bezirksparteitages 
ind die Einnahmen und Ausgaben der einzelnen Orts⸗ 
gruppen ebenfalls anzuführen; der Bericht über die Mit⸗ 
Aliederbewegung ſoll künftighin auch die Einteilung der 
Mitglieder nach Berufen enthalten; das ehemalige Mit⸗ 


died der Partei Eduard Strang aus Jgierz wird in die 


rtei neu aufgenommen. Schließlich wurde noch der An⸗ 
der Kontrollkommiſſion auf Entlaſtung des Bezirks⸗ 
dorſtandes einſtimmig angenommen. . 
Aus dem Bericht der Mandatsprüfungs⸗ 
tommiffion, der vom Gen. Ewald erſtattet wurde, 
ging hervor, daß der Parteitag 113 Delegierte zählt, von 
welchen 100 anweſend ſind. 
Zur \ 
Aenderung der Organiſation der Bezirksleitung, 
bie nach dem Zuſammenſchluß der drei Teilbezirke zur ein 
itlichen Partei notwendig wurde, lagen drei Anträge des 
zivlsvorſtandes vor. Der erſte Antrag ſah vor, daß ſich 
der Bezirksvorſtand nunmehr aus 15 Mitgliedern . 
gegen 
kommt auf Grund des neuen Parteiſtatuts der bisherige 
Parteivat in Wegfall, an deſſen Stelle laut Antrag des 
Bezirksvorſtandes die Konferenz der Ortsgruppenverkreter 
bieten ſoll, die laut Antrag mindeſtens einmal im Jahre 


einberufen werden ſollte. Der zweite Antrag des Bezirks⸗ 


vorſtandes ſah die Einſetzung einer Kontrollkommiſſion für 
Parteibezirk Kongveßpolen, beſtehend aus 3 Mitglie⸗ 
dern, vor, während der dritte Antrag die Bildung eines 


Am Scheinwerfer. 


Ein Prozeß um — 20 Groſchen. 

Vor dem Poſener Strafgericht kam dieſer Tage ein 
dicht e Prozeß ur Verhandlung. Den Anklage⸗ 
alben Gale ge follte ein Verbrechen geahndet werden, das 
dem Staat den ungeheuren Verluſt von 20 Groſchen 

gefügt hatte. Die Staatsanwaltſchaft war gegen den 
eiter einer Poſener Firma, Kruszewfki, klagbar geworden, 


weil dieſer angeblich eine bereits gebrauchbe Stempelmarke 


Fur 20 Groſchen zum zweitenmal gebrauchen wollte. Das 
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Gericht aber hat den Angeklagten nach eingehender Prü⸗ 


ng der Umstände ſteigeſprochen. Man fteft, die 


Staatsanwaltſchaft kann ſich jo manches erlauben, ſogar 


5 Ben Prozeß um 20 Groſchen, den fie noch obendrein ver⸗ 


rt. Immerhin — „Ordnung muß fein“, ſagte der brave 
Soldat Szwejt. f | 


j Die „Fleiſchverächter“. 
Fleiſcheſſer find wir, das fteht einmal feſt, und wenn 


Dir kein Fleisch eſſen, fo nur deshalb, weil wir leins haben. 


1 


Solche, die kein Fleiſch zu Mittag haben, gibt es jedenſa 
11 e ke a tag haben, gibt es jedenfalls 
dei uns viele, 99 viele. Da find einmal die Ar⸗ 


ih durch die Familienmitglieder verfünffacht. Aber auch 
dee ſich da glücklich ſchätzen, daß fie Arbeit haben, eſſen 


I e 50 000 Mann ſtark, alſo eine ganze Armee, die 


dutch Sehe ſelten Fieich, weil fie mur jeden zweiten Tag 
IE: Feen auch jeden dritten Tag, einen Lohmag haben, 


b. ein paar Groſche verdienen. Dieſe „Glücklichen“ 


brauchen können. Wir 
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parteitag der D. S. f. P. 


Zweiter Verhandlungstag. 


Parteigerichts für den Bezirk vorſah, daß ſich ebenfalls aus 
drei Genoſſen zuſammenſetzen ſoll. Die Frage der Reorga⸗ 
nisation der Bezirksleitung wurde vom Gen. Abg. Zerbe 
referiert. : 
Während der Debatte wurde vom Gen. Richter⸗ 
Lodz⸗Zentrum beantragt, die Konferenz der Ortsgruppen⸗ 
bertreter mindeſtens zweimal, anſtatt nur einmal einzu⸗ 
berufen. Die Gen. Kronig und Scheibler bringen den Ver⸗ 
beſſerungsantrag ein, zu den drei ſeſten Mitgliedern 
des Parteigerichts noch drei Vertreter hinzuzuwählen. Der 
Verbeſſerungsantrag ſah außerdem vor, daß, falls der an⸗ 
gellagte Parteigenoſſe ein Mitglied des Parteigerichts für 
befangen hält, es auf ſeinen Wunſch ausgeſchaltet werden 
kann, in welchem Falle dann einer der Vertreter in das 
Gericht hineingeht. Beide Verbeſſerungsanträge wurden 
angnommen und die vom Bezirksvorſtand vorgeſchlagene 
Aenderung der Organiſation der Bezirksleitung beſchloſſen. 


Abänderung der Beitragsnorm. 


Anſchließend ging man zur Beſprechung folgender An⸗ 


träge zu Punkt 5 der Tagesordnung über: ; 

I. Der Beitrag wird auf monatlich 80 Groſchen für 
männliche, 40 Groſchen für weibliche und 10 Grocchen für 
arbeitslose Mitglieder ſeſtgeſetzt. 

II. Die Ausſtellung der Mitgliedsbücher erfolgt aus⸗ 
ſchließlich durch den Bezirksvorſtand. Die Einhändigung 
des Mitgliedsbuches an das neuaufgenommene Mitglied 
kann erſt nach Ablauf eines Monats von der Einreichung 
der Deklaration erfolgen. 

III. Ein Mitglied gilt aus ausgeſchieden aus der Partei, 
wenn es anit der Zahlung der Beiträge trotz ſchriſtlicher Auf⸗ 
forderung länger als 6 Monate im Rückſtande bleibt. 0 

Als Referent trat Gen. J. Kociolek auf, der in 
ſeinen Ausführungen kurz die Finanzgebahrung der Partei 
ſtreiſte und die Notwendigkeit der Erhöhung der Beitrags⸗ 
gebühren begründete. Die Gebühren ſind ſeit dem Jahre 
1925 die gleichen geblieben, obwohl eine Erhöhung der⸗ 


ſelben ſchon oft notwendig geweſen wäre. Die Aufgaben 
der Partei werden mit dem Laufe der Zeit immer größer, 
naturgemäß find auch die finanziellen Verpflichtungen ge⸗ 
wachen. Eine organiſaroriſch gut ausgebaute Inſtitution 


Die Südamerilaſahrt des „Graf Zeppelin“. 
Kante der Route. 
een 
effen auch ſelten Fleiſch, weil es trotz der Arbeit, für das 
Fleiſch nicht reichen will. Sie möchten aber eſſen, ſowohl 
diejenigen, die keine Arbeit haben, als auch diejenigen, die 
jeden zweiten Tag arbeiten, aber fie eſſen nicht, weil ſie das 
Fleiſch nicht kaufen können. Dafür werden fie von den 
Beſitzenden gehaßt und als „Kommuniſten“ beschimpft und 
von der Polizei manchmal eigeſperrt. Aber fie haben doch 
N „zwar nicht unter den Beſitzenden, denn dieſe reden 
nur von der Nächſtenliebe und, wenn fie davon reden, jo 
meinen ſie freilich die anderen, die Arbeiter, die Nächſten⸗ 
liebe üben ſollen und zwar ihnen gegenüber, den Beſitzenden, 
den gut Genährten und Befreſſenen, die ihre Bäuche nur 
mit Mühe in den beſonders geſchnittenen und genähten 
Holen verſtecken. Ihnen fällt es aber nicht ein, „Nächſten⸗ 
liebe. zu üben, vielleicht mit Ausnahme junger Mädchen 
wenn ſie ſchick und hübſch ſind. Die Kapitalbonzen eſſen 
Fleiſch in verschiedenen Geſtalten und Zubereitungen den 
gangen Tag, d. h. mehrere Male am Tage. Dr 
Wenn wir auch auf die „Nächſtenliebe“ der Bejiben: 
den, uns gegenüber, nicht rechnen können, ſo ſind uns doch 
andere Weſen gut geſinnt. Sie laufen zwar auf vier Bei⸗ 
nen herum, quietſchen und brüllen manchmal ein wenig, 
aber ſchlechter als die Beſitzenden ſind ſie ee nicht, 
denn ſie können nicht heucheln und von Falſchheit wiſſen 
ſie auch nichts. Sie nehmen nur ſoviel für ſich, was ſie ver⸗ 
gehen können, alles übrige laſſen ſie ruhig liegen, während 
ie Beſitzenden alles nehmen, ob ſie es brauchen oder nicht 
jollen die „Sympathien“ der 
Schweinchen, Kälber und Ochſen nicht verachten und ihnen 
nicht übel nehmen, daß fie ſich freuen, wenn wir kein Fleisch 


eſſen, bzw. recht wenig eſſen, weil es ſich bier um ihr Leben 


muß natürlich auch in finanzieller Hinſicht ſtark ſein. Wenn 
bisher die Mitgliedsbeiträge nicht erhöht wurden, ſo nur 
auf Hinſicht auf die ſchwere Lage der Mitgliedſchaft. Wir 
ſind eben eine proletariſche Partei und Proletarier 
ſind nicht reich. Wir ſind aber Sozialiſten und als 
ſolche haben wir den unerſchütterlichen Willen, an ein beſſe⸗ 
ves Morgen, um deſſen Verwirklichung wir kämpfen, zu 
glauben. Opfer müſſen überall gebracht werden. Wir ſind 
uns alle der ſchweren Lage bewußt, in der wir uns gegen⸗ 
wärtig befinden. Deshalb wird das Opfer einer Beitrags⸗ 
erhöhung doppelt groß ſein. Es wird aber auch doppelt 
gewertet werden. Wir werden dadurch neben dem be⸗ 
ſcheidenen finanziellen Erfolg, vor allem große erziehe⸗ 
riſche Werte zu buchen haben. Das Bewußtſein muß ge⸗ 
ſtärkt werden, daß dieſe Opfer für die Partei notwendig 
jeten und deshalb gebracht werden müſſen. 

Bezüglich der Ausſtellung der Mitgliedsbücher durch 
den Bezirksporſtand und Einhändigung des Mitgliedsbuches 
erſt nach Ablauf eines Monats von der Einreichung der 
Deklaration, jo muß dieſe Neuerung nur begrüßt werden. 
Hierdurch erhält der e die Möglichkeit, über 
die neu hinzugekommenen Mitglieder ſofort unterrichtet zu 
ſein. Ebenfalls wurde Punkt III über den Ausſchluß eines 
Mitgliedes, das 18 ſchriftlicher Aufforderung hierzu ſechs 
Monate lang den Beitrag nicht entrichtet, debattenlos am 
genommen. 

In der Debatte hatte eine ganze Reihe von Rednern 
das Wort ergriffen, die ſich teils für, teils gegen eine Er⸗ 
höhung der Beiträge ausſprachen. Im Ergebnis wurde 
der Antrag auf Erhöhung der Beiträge mit Stimmenmehr⸗ 
heit angenommen, jedoch mit dem Vorbehalt, daß der Be⸗ 
zirksvorſtand den Teruin der Erhöhung feſtfetzt. Außerdem 
lag noch ein Antrag der Ortsgruppe Lodz⸗Süd über progreſ⸗ 
five Beſteuerung der feſtbeſoldeden Parteimitglieder vor, 
der aber abgelehnt wurde. 


Die Wahlen. 

Von der Wahllommiſſion wurden dem Bezirkspartes⸗ 
tag folgende Vorſchläge unterbreitet: 

Als Mitglieder des Bezirksvorſtandes: Heile 
Otto, Heidrich Wilhelm, Kociolek Israel, Kronig Artur, 
Kuk Ludwig, Seidler Oskar, Zinſer Wilhelm, Ditibrenner 
Otto, Zerbe Emil, Klim Reinhold, Ganzke Eduard, Paul 


Char, Rappke Oskar, Scherch Rudolf, Bachmann Karl; 


als Vertreter für den Bezirksvorſtand: Frinker Adolf⸗Lodz⸗ 
Nord, Kittel Julius⸗Pabianice, Würfel Emil⸗Lodz⸗Süd, 
Friedrich Adolf⸗Lodz⸗Oſt, Ludwig Henne⸗Tomaſchow. 

In die Kontrollkommiſſion: die Genoſſen 
Ewald Guſtav, Semmler Edmund und Saß Ewald; Ver⸗ 
treter: ring Artur und Ottmann. 

Für das Parteigericht: Seidler Oskar, Scheibe 
ler Heinrich und Zerbe Richard; Vertreter: Weggi Alfred, 
Kummert Theodor und Gellert Leopold. 

Die Voyſchläge der Wahlkommiſſion wurden mit Bei⸗ 
fall angenommen. 

Damit war die Tagesord des Bezirksparteitages 
erſchöpft. Mit einem Dank 1 ren oſſen, die de 
Organiſterung des Bezirbsparteitages vorbereitet haben, 
ſchloß der Vorſitzende den Parteitag. Nach dem gemein» 
ſamen Geſang der Internationale, unter begeiſterten 
N auf die Partei gingen die Delegierten aus⸗ 
einander. 8 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz Petrikauer 101 


handelt. Die Schweine, Kälber und Ochſen ſind uns im 
Augenblick beſſer geſinnt, als die Beſitzenden und ihre 
„Sympathien“ find mindeſtens jo. hoch anzuſchlagen, wie 
jene der Beſitzenden. Aber nicht darüber wollten wir 
hier reden, ſondern über „echte Fleiſchverächter“, die über⸗ 
haupt kein Fleiſch eſſen. f 
Solche gibt es in Polen auch, allerdings wohnen ſte 
weit im Often, wo die Büffel zu Haufe find und bi. Wölfe 
ſich „gute Nacht“ zurufen. Das ſind die Einwohner von 
Loſize in der Wojewodſchaft Poleſie. Freilich haben fie 
früher Fleiſch gegeſſen, ſogar recht viel, wenn auch nicht 
alle, denn davon zeugen noch heute die zahlreichen Fleiſch⸗ 
Cänke, die noch geblieben find und den Fleiſchverlauf an⸗ 
kendigen. Aber fie find alle geſchloſſen und leer und kein 
Wachen Fleiſch hängt dort auf dem Nagel Hat Wieſo 
2: es, daß plötzlich alle dieſe Fleiſchbänke geſchloſſen wur⸗ 
Ent Es iſt nicht ſchwer zu erraten. Die Sache iſt näm⸗ 
fich ganz einfach. Der Urzond Skarbowy bringt alles fertig 
und er hat das bewirkt, aber nicht den Vierbeinern zuliebe, 
denn er iſt auch auf dieſe ſchlecht zu ſprechen und man lann 
in Polen ſehr oft ſehen, wie der Vollziehungsbeamte vor 
ſich ein Schweinchen treibt, oder einen Ochſen an den Hör: 
nern hinter ſich zieht. In Loſize war er aber auf die 
Fleiſcher ſchlecht zu Sprechen, hat ihnen eine Umſatzſteuer 
vorgeſchrieben, daß ſie weder ein noch aus konnten. Sie 


ſchloſſen die Läden, ſchickden dem „Urzad“ die Patente 


zurück und damit war alles erledigt. Die braven Loſizianen 
wurden gegen ihren Willen Vegetarianer, die Schweine 
Kälber und Ochſen ſpringen hoch vor lauter Freude und 
der Urzond, ja, der hat ſeine Pflicht erfüllt. 
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Lichtſpieltheater 
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Origineller Inhalt! — Die Glanz: und Schattenſeiten des Lebens! 
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Helenenhof. 


Am Sonntag, den 25. Mal, ab 2 Uhr nachmittags, 
im Falle ungünſtigen Wetters, am Sonntag, den 1. Juni 1930: 


ßes Gartenfeſ 


zugunften 
des Ausbaues der Kinderbewahranſtalt an der St. Johannisgemeinde 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von BAloth an, 
ohne Preisanſſchlag. 
wie bei Varzablung. 
Moteahen haben konnen. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Unzablong) 
Auch Sofas, Shlafbänte, 
Tabteaus und 


bekommen Ste in feinſter 
und ſoltdeſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


2 

83 

© 
henne 


Im Programm ſind unter anderem vorgeſehen: Kaufzwang! 
Tapezlerer P. Weſß 
Große Pfandlotterie um 


Stenktewicza 18 


Jedes Los gewinnt. Ponny ein Kalb und eine Ziege. Außerdem Geflügel, verſchiedenes anderes 5 


Hauptgewinne: ein lebendes Inventar ſowie viele ſchöne und wertvolle Gegenſtände. 
ausgeführt vom Sinfonieorcheſter unter 
Großes Gartenkonzert Leitung des Muſikdireltors Theodor Ryder. 
3718 5 ausgeführt von der Scheiblerſchen Muſikkapelle 
Große religiöſe Feier unter Leitung des Kapellmeiſters Arno Thonfeld. 


Zwei Anſprachen des Konſiſtorialrats Paſtox Dietrich. 


es Kirchengeſangvereins der St. Johannisgemeinde unter Leitung 


72 d 
Geſangsvorträge des Kapellmeiſters Adolf Bautze und des Männergeſangvereins 


„Concordia“ unter Leitung des Bundesdirigenten Frank Pohl. 


Maſſenchor der vereinigten gemiſchten Geſangvereine. 


: 2 ce POJEDYNCZE 
75 Turneriſche Darbietungen Zirnvereins „Kean 
Kinderumzug +. Glacsrater , Kahnfahrten . Preisſcheibeſchteßen '. Preisbalierfen. ” 
Bei eintreten« . ausgeführt von der Männerriege - > 
ber gehe lebende Bilder u. Pyramiden der bene Veen 2 MAN 
prühlge Detocation des Gartens. | Juyusza20 


Großes eigenes Büfett u. eigene Konditorei am Haupteingange bei den Tennisplützen. 


Alles Nähere in den Programmen. — Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, Kinder u. Militärs 50 Gr. 
Vorverkauf der Lotterieloſe G. Teſchner, Petrikauer 34; G. E. Reſtel, petrikauer 84; 
und Eintrittskarten bei: Arno Dietel, Petrikauer 157; Emil Kahlert, Gluwnaſtr. 41; 
Wilhelm Schepe, Rzgowſka 10 und in der Geſchäftsſtelle des 
„Friedensboten“, Sienkiewicza⸗Straße 60. 
Auunmuunnpmammnnnnupnpunanumunmnnupnnununummnadn idm 
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Echnell⸗ und harttrodnenden enaliſchen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, % 
Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
ed Jußbodenlatſfarben, ſtreichferlige Oelfarben WYTW.LUSTER 


in allen Tönen, Waſſerfarben für alle wege, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum häuslichen Warm und Kalkfürben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben. Pinſel 


Alfred 
Teschner 


SP 


Zunk z aastra. 


ſowle ſümtliche schul, Rünftler- und Nalerbebarisurtiiel 7 
empflehlt zu Nonkurrengpreiſen die Jarbwaren · Handlung | ee 
TEL. 20-61 
Rudolf Roesner dz, Wolczanska 19 C m 
eee TE LIT PRÄRTRIELTAN LINIEN 


Alte Gitarren Dr. Heller 


nn el a De ee un ff.. 7] EREITT 
GegenRaten-.Barzahlung!| um einen Seger 
> u. 
Sämtliche 4 und damen⸗ Garderoben taufe und reparlere, au Nawrot 2 
in großer wahl u. zu Kontuerenzpreilen a EN ftr. 
Führe auch Aufträge nach den neueſten Journalen aus. — Günſtige Bedingungen! Muſikinſtrumentenbauer = 79:88. 
mpfängt 


WÖLCZANSKA 43, 1. Etage, Front. nal 


Heilanstalt ; Ir 
der Opezialärzte für veneriſche Arantheiten Dr. med 15 1 Reiche f 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, ; 1 1 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. krankheiten, Na e und 


Ausſchliehlich veneriſche. Blalensu. Hauttrauldeſten 
Blut und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper POLUDNIOWA N28 Tel. 201-93 
Empfängt von 8—10, 12—3 und 6—9 Uhr, 


von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
dis 5 Uhr nachm. 


Jur Unbamitteitze 
Hollanſtaltspredſe. 
Kleine | 

Anzeigen 


in der „Lodzer 


Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kosmeliſche Heilung. Sonntags von 9—2 Uhr. Be 
Spezteller Warteraum für Frauen. a > Fü : f j 4 Volls zeitung 
> | ür Unbemittelte Heilanstaltspreise. haben Erſolgl ll 


Hei, Das Recht der Jugend 


Ude ne: dle ſchöne u. jugendliche Madge BELLAMY sone der fhönfte Mann Ameritas Barry Norton 


—Effettwolle Negie⸗Einfälle — J. G. Blhſtone 


Sinfonie⸗Orcheſter unt. Dir. d. Hrn. A. Czudnowſki. — Preiſe der Plätze: 50 Gr., 75 Gr. u. 131. — Zur 1. 5 alle Bläße zu 50 G 
Beginn um 4 Uhr, Sonnabends, Sonn u. Feiertags um 2 Uhr, letzte Vorſt. um 10 Uhr. — Tramzufahrt mit L 


r 
inie 5, 6, 8, 9 u. 16 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


Heute und folgende Tage: 


Spielt nicht mit der Ehe! Welche Folgen dies haben 
kann, iſt zu erſehen aus dem Film 


Fräulein Jjvette — meine Frau | 


In den Hauptrollen: 
Dolly Days, Gräfin Agnes Eſterhazy, 
Lipio Pavanelll u. g. 
— jwen) j 
Nächſtes Programm: 


„Seine Gllavin“ 


Die Eintrittspreiſe wurden ermähigt: 
auf 1. Platz — 155 Fete 
„ 2. „ — r. 


3. „ — 600 „ 


Zu ber 1. Vorſtellung ſämtliche Plätze zu 60 Groſchen | er! 
| M 

— 
| er 


Dr. med. 


HEINRICH ROZANER | 5 


Narutowicza NM 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 
Spezialiſt v. Haut- veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 

Empfängt von 8—10 und 5—8. 
Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen D. 


Dr. B. DONCHIN | ° 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 8 
zurüdgelehrt. f 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. w 
1 Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. be 


— * Moniussti Nr. 1. Tel. 20997. * 5 


Zahnürziliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondoboſta vel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feih bis 8 Uhe abends. 


——— 


Büro 
der Seimabgeordneten 


und Stadtverordneten d 
der D. G. A. B. 1 


Lodz. Vetrilauer 109% 
rechte Offizine, Parterre. | | 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs- 

angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 

u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 

Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn“ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn- und 1 

Jelertagen. 

Be er —... en 


heater- u. Kinoprogramm. 


im 

Stadt- Theater: Dienstag „Hamlet“; littwae, 
„Vater“; nächste Premiere „Motke ar 
N 

es 


Pr 


Dieb“ 
Kammerbühne: 
Kuzynka“ 465 
Capitol: Tonfilm „Unschuldige Sünde 
8 Tonfilm „Hadzi Murat“ (Weißer 
Satan) “ 
Grand Kino: Tonfilm, „Ritter der Liens- 
Splendid: Tonfilm: „Melodie des Herz eine 
Beamten-Kino: „Fräulein Yvette — m 
Frau? 3 
Luna: „Liebesmärchen“ a Be 
Przedwioinie „Das Recht der Jugen * 
Swit: „Frau oder Puppe 


Dienstag Egꝛotycns 


